31. Jahrgang. 


8 


M 16810. 


treten wird, je weniger es „ een darf, Reichskanzler 


ohne ast n Aenderungen der ganzen Staats⸗ 
wirtbichaft, durch deren irrationale Grundlage die 
einreißende Verwirrung derjenigen Verwaltungs⸗ 
branche hervorgerufen worden iſt und fortſchreitend 
geſteigert wird, in welcher von der Vernunft und 
der wirthſchaftlichen Nothwendigkeit gerade die 


T 


für die Petitzeile oder 


— — 


oe Klarbeit und Ordnung gefordert wird. Abe | 
ilfe zu Schaffen wird aber erſt dann möglich werden, 


wenn die regierenden und maßgebenden Kreiſe ge⸗ 


nötbigt fein werden, zu erkennen, daß jeder Staats⸗ 
haushaltsetat nur wie ein Rechenexempel behandelt, 
nicht aber als ein für volitiſche Nebenzwecke ver⸗ 


wendbares Werkzeug gebraucht werden darf. 
Darüber, daß der Reichshaushaltsetat nach⸗ 
erade mehr oder weniger für alle, die mit dem⸗ 
a ſich zu befaſſen berufen find, fo unüber⸗ 
chtlich geworden iſt, daß es faſt unmöglich erſcheint, 
aus demſelben eine Anſchauung von dem Reſultat 
der Staatswirtbſchaft des Reiches zu gewinnen und 
zu einem ar darüber zu gelangen, ob man im 


erl. 
deren 


wendet hatte, konnte man auf dieſer Baſis ohne 
Schwierigkeit und ohne erheblichen Einwand von 
Seiten . welche ſich für verpflichtet hielten, 
die Grundlagen einer nationalen Staats wirthſchaft 
zu vertheidigen, die Bedürfniſſe des Reiches voll 
und ganz befriedigen nnd zugleich die Einzelſtaaten 
von der Laſt der ihre Finanzen zerrüttenden 
Matricularbeiträge befreien. Auf dieſem Wege wäre 
man ohne Mühe zu einem einfachen, durchſichtigen 
und für jedermann verſtändlichen Reichs haushalt 


und in den Einzelftanten einerſeits in gleicher Weiſe 


Reichs haushalt mit einem Deficit wirthſchafte oder 
mit einem günſtigen Finanzuſtande zu thun habe, 
von dem vom Regierungstiſche aus immer mit 


Emphaſe geſprochen wird, ſind die Parteien im 
Reichstage ſo gut wie gan 
ſtanden. Ueber dieſe Thatſache kann auch nach 
den zum Theil draſtiſchen Ausführungen der 


mit einander einver⸗ 


Abgeordneten Rickert und v. Bennigſen ein Zweifel 


— aufkommen, und weder Herr v. Maltzahn⸗ 
man in die Erhöhung der Zölle ꝛc., der Steuerlast 


tz noch Excellenz Windhorſt haben es gewagt, 
dieſelbe in Abrede zu ſtellen Man kann ſogar 
mit einiger Sicherheit vorausſetzen, daß dieſer Zu⸗ 
ſtand einer ganz urzuläſſigen Unordnung, wenn 
gewiſſe Umſtände eintreten werden, die gebieteriſch 


fordern werden, daß eine vernünftige Ordnung vor⸗ 


handen ſei, ſogar gefährlich erſcheinen wird. Es 


wird dann mit Gewalt Rath geſchafft werden müſſen 
und die Aenderung wird dann um ſo gewaltſamer 


vorgenommen werden, je länger der gegenwärtige 
Zuſtand aufrecht erhalten werden kann, und damit 
die Unordnung noch höher geſteigert werden. 

Herr v. Bennigſen hat darauf bingewieſen, 
aß dieſe „Verwickelung unſcrer finanzte 


Grundlagen der . „Für den 
gegenwärtigen Zuſtand dieſer Verfaſſung iſt das 
wichtig, für den uriprünglichen Zuſtand, der durch 
die Reichs verfaſſungsurkunde beabſichtigt und her⸗ 
gehelt wurde, nicht. Herr v. Bennigſen hat felbit 
ie fremdartigen Elemente aufgezählt, welche man, 
ſeitdem die neue ſtaatswirthſchaftliche Theorie und 
Methode aufgekommen iſt, in die Reichsverfaſſung 
hineingetragen hat, und ſeine diesfalſigen Ausführun⸗ 
gen laſſen an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. 
Nur iſt es nicht richtig, daß in Folge der ver⸗ 
faſſungsmäßigen urſprünglichen Einrichtung, nach 
welcher dem Reiche alle Einnahmen aus den Zöllen 
und den indirecten Steuern zugewieſen, die Einzel⸗ 
ſtaaten aber auf die directen Steuern angewieſen 
wurden, „eine ſolche Verwickelung die Folge des 
bundesſtaatlichen Ve hällntſſes werden mußte, daß 
Schwierigkeiten und Verwickelungen faſt nothwendig 
ſich ergeben mußten“. Wenn, wie Herr v. Bennigſen 
aus führte, „im Reiche für die Ausgaben, die regel- 
mäßig auf die Reiche finanzen gelegt find, die Ein⸗ 
nahmeguellen keine genügenden Mittel ergeben“, jo 
war es nicht nöthig, „für die Beſtreitung der nöthi⸗ 
gen Aus gaben auf die Einzelſtaaten in der Form 
der Matricularbeiträge zurückzugreifen“ und dieſe 


dadurch in Verlegenbeit zu bringen, wie geſchehen 
B Poco ˙ A ET 
Nachdruck 


Das Haus Hintfeld in Danzig. deter 
Eine Erzählung aus dem Jahre 1806—1807 von G. . . d. 
23) (Fortſetzung.) 
13. Javalide und verlobt. 
Am e Tage machte der Kriegsrath noch 


mir. 
li aber verſtehen.“ 

„Ich kenne meinen Fer 8 Knebel“, ſagte Herr 
v. Woltersdorf mit großer Wärme, „von Kindes⸗ 
beinen an, und ich verbürge mich mit Kopf und 
Kragen wie für mich ſelbſt dafür, daß er nicht zu 
jener Sorte von Offizieren gehört, denen Ste Ihr 
Kind nicht anvertrauen möchten. Sie werden doch 
nicht glauben, daß die Uniform, die er aus Noth 
angelegt hat, einen ſicheren Schluß auf den 
Charakter des Mannes, der fie trägt, zuläſſig 
macht. Indeſſen, wenn Sie in dieſem Irrthum be⸗ 
fangen Sein follten, und mit Rückſicht auf denſelben, 
den ich vorausgeſetzt hatte, habe ich meinem Freunde 
einen Vorſchlag gemacht, der geeignet wäre, Ihr 
Vorurtheil zu beſeitigen.“ 

Er entwickelte nun den Plan, den er am Abend 
vorher ſeinem Freunde plauſibel zu machen geſucht 
hatte, und ſchloß mit der Frage: „Würden Sie dem 

anne, der im Civilanzuge zu Ihnen kommt, auch 
verweigern, was Sie dem Manne in Uniform ver⸗ 
ſagen zu müſſen glauben?“ 

Herr Hintfeld hatte den Kriegsrath zuerſt 


n Ver⸗ 


— — 


zu einem ebenſolchen Staatshaushalt gelangt, und 
hätte ſich andererſeits, außer für augenblickliche 
Nothfälle, der Matricularbeiträge entledigt, welche 
die Laft überdies nach dem ungerechteſten Maß⸗ 
ſtabe, den es geben kann, nach dem Princip der 
Kopfſteuer, auf das deutſche Volk vertheilen. f 
Einen fo einfachen und dem Endziel gerade A 
führenden Weg einzufchlagen, widerſteht natürlich 
der heutigen modernen Staatsweisheit von Grund 
aus, und zugleich eröffnete ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
beit für die politiſchen Künſtler eine ausſichtsreiche 
Bahn, um auf dem Wege des Etats von zwei 
Seiten ber Pläne für die Umgeſtaltung der 
Reichs verfaſſung zu verfolgen. Zuerſt bieß es, daß 
für die verfaſſungsmäßige Handhabung des Budgek⸗ 
rechts Garantien geſchaffen werden müßten, bevor 


im Reiche überhaupt willigen könne. Der Reichs⸗ 
kanzler ſelbſt aber erkannte bald den ſchwachen 
Punkt in dieſer Auffaſſung, und wenn er bis 
einem gewiſſen Zeitpunkte ſich damit begnügt hätte, 
das Reich von den Einzelſtaaten unabhängig 
machen, damit es nicht nöthig babe, 


ehen“, ſo zögerte er nicht, den Spieß 
ehren und die 
milden Gaben 


dem Betteljad bei den Einzelſtaaten baufiren & 


inanzen der Einzelſtaaten von den 
es Reichs abhängig zu machen 


wirtbſchafllichen Gewiſſe n es ſich 
Schutzzölle, Lebensmittelzölle und äbnliche in 
vorige Jahr 
delt, N unterdrückt. 

An d 


Deutſchland. 


* Berlin, 9. Dezbr. Zum Befinden des Kron⸗ 


prinzen wird der „Magdeb. Ztg.“ in Ergänzung 
ihres neulichen Telegramms aus San Remo ge⸗ 
chrieben: „Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß 
n den allerletzten Tagen auch bei den hieſigen 
Aerzten in der Beurtheilung der Krankheit des 
Kronprinzen ein bedeutſamer Umſchwung ein⸗ 


einigermaßen erſtaunt angeſehen; dann war er auf⸗ 
geſtanden und ging im Zimmer auf und ab. 
Endlich ſagte er mit feſter Stimme: 

„Sie verkennen wich, lieber Woltersdorf, wenn 
Sie annehmen, daß Sie durch ein Opfer, welches 
Sie großmütbig zu bringen entſchloſſen find, auf 
meine Entſchlüſſe einwirken können. Wem ich mein 
Kind anvertraue, dem kann und werde ich, wenn 
er ſo arm iſt, daß er ſich nicht ſelbſt helfen kann, 
auch die Mittel gewähren, die ich mit Gottes Segen 
beſitze. Hat Ihr Freund Ihr Anerbieten ange⸗ 
none ee e Ad g geheime. bree 

„Er hat es rundweg abgelehnt“, brummte Herr 
v. Woltersdorf. 

Sehen Sie“, fiel Herr gen ein, „das 
efällt mir eigentlich nicht übel. Geben Sie ſich 
etzt weiter keine Mühe. Die Zeit iſt nicht dazu 
angethan, Pläne zu ſchmieden. Warten wir ab, 
wie ſich die großen Dinge abwickeln werden, und 
ehen wir weiter zu Rathe, wenn dieſe entſchieden 
ein werden.“ 

Herr v. Woltersdorf ſah ein, daß es vergeblich 
ſei, weiter in den Mann zu dringen, der ſonſt ſo 
gefällig und nachgiebig zu ſein ſchien und keine 
unnöthigen Schwierigkeiten machte, in dieſem Falle 
aber eine eig artnäckigkeit zeigte. 
alſo nur übrig, Abſchied zu nehmen und die Rück⸗ 


reife zu beſchleunigen, denn die Franzoſen beſetzten 


an dieſem Tage ſchon Prauſt. Es wurde ihm recht 
ſchwer, die Familie zu verlaſſen, die möglicher 
Weiſe den vollen Schrecken einer Belagerung ent⸗ 
gegen ging. Aber er mußte fort und ſchlug den 
Weg zum Langgartener Thor hinaus ein, um den 
4 Belagerungstruppen aus dem Wege 
zu gehen. 

Bekanntlich ging ganz kurze Zeit nach dem Be⸗ 


ginn der Belagerung auch die Verbindung der 


Feſtung über die Nehrung verloren, brieflicher Ver 


kehr war nunmehr nur noch auf dem Seewaſe 
ut wie 


möglich, und ſo kam es, daß wan bald ſo 
nichts davon erfuhr, was in der Feſtung ſich er 
eignete. Das Leben, welches die Familie Hinifeld 
führte, war ein ſehr eıntöniges geworden; dies um 
ſo mehr, da in der Jopengaſſe von den mititäriichen 


Bewegungen ſelten etwas zu ſeben war und die 
Damen ſich nicht oft aus dem Haufe wagten. Knebel ! 


e 
* Dansiger Zeitung wermitielt Fuſertlonganfträge 


„ Diplomaten 


Es blieb 


linken Schulter blutete. 


getreten iſt. Wie weit darauf die von mir tele⸗ 
biſch gemeldeten Unterſuchungen durch Dr. Bra⸗ 
mann von Einfluß geweſen find, mag dahingeſtellt 
bleiben. Jedenfalls war gerade das Schweigen 
über die Ergebniſſe der letzten Conſultationen nur 
eeignet, nicht nur hier, ſondern allenthalben im 


d eſten Befürchtungen 
eee Led ene bie egen ee, Kleinkalibergewehr ein ver 


herzuſtellen, in der Praxis wirklich als gerechtfertigt 
erſcheinen werden. 


wachzurufen. Mit um ſo größerer Freude wird es 
deshalb begrüßt werden, daß, wie ich mit Be⸗ 
Aimmtbeit verſichern kann, die Aerzte ſeit einigen 
Tagen nicht nur die Hoffnung begen, 
des Kronprinzen zu erhalten, ſondern ſogar die 
Hoffnung auf eine völlige Geneſung. Sie haben 
an der eiſenfeſten Natur des hohen Herrn einen 
Bundesgenoſſen, der die kühnſten Erwartungen 
weit überflügelt hat.“ 


Der „ 
telegrapbitt: 
vom König von Italien dem Kronprinzen zur Ver⸗ 
fügung geſtellte Dampfyacht hierher. Der Kronprinz 
bolte heute im Hotel Méditerranée den Prinzen 
Bu zum Spaziergang ab; ſein Befinden iſt 
ehr gut. 

* Berlin, 9 Dezbr. Wie aus Wien gemeldet 
wird, iſt dort das Abkommen zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich Ungarn, durch welches der deutſch⸗ 
öſterreichiſche Handelsvertrag vom 23 Mai 1881 
proviſoriſch verlängert wird, geſtern unterzeichnet 
worden. Der Vertrag iſt zunächſt bis zum 30. Juni 
1888 verlängert und ſoll, ſofern bis zum 15. Februar 
1888 von keiner Seite eine Kündiaung erfolgt iſt, 


von dem letztgenannten Zeitpur kte ab mit ein⸗ 
meinen Mantel gelaffen ? 


„Frankf. 


jähriger Kündigungsfriſt fortbeſtehen. 
* (Der Papſt und Baiern.] Wie der 
8 „ aus Rom gemeldet wird, beabſichtigte der 
apſt einen Brief an die bairiſchen Biſchöfe zu 
ſchreiben, in dem er die gegenwärtigen Schulgeſetze 
als der Kirche ungünſtig binzuftellen und überhaupt 


die Lage der Kirche gebeſſert wünſchte; jedoch be⸗ 


ſtimmte ihn die Münchener Nuntiatur, vorläufig 


der bairiichen Regierung herbeizuführen. 
* [Die ruſſiſchen Intriganten gegen Dentſchland.] 


Bezüglich der Angelegenheit der gefälſchten Alten | 
ſtücke erklärt der „Hamb. Corr.“ in der Lage zu | 


ſein, Namen nennen zu können. Ein Berliner Cor⸗ 
reſpondent des genannten Blattes ſchreibt: „Englische 
Blätter ſprechen von den Herren v. Mohreuheim 
und Hitromo. Ich kann nach meinen Informationen 
e daß die genannten belden ruſſiſchen 


beim intriguirenden den Deutichlan 
enannt werden; jedoch iſt die Liſte der in dieſer 
(ziehung Verdächtigen damit keineswegs abge⸗ 


ſchloſſen und dürfte in Bälde durch neue Namen in 


überraſchender Weiſe vergrößert werden.“ 

* [Die Kleinkaliberfrage.] Wie richtig die deutſche 
Militärverwaltung gehandelt hat, ſich nicht kopf⸗ 
über in die Kleinkaliberfrage zu ſtürzen, zeigt ein 
Artikel der Wiener „N. fr. Bei, welcher, aus höchſt 
verläßlicher Quelle ſtammend, etwa folgendes 
ausführt: 

Man hat in Frankreich, um bei dem 8 Milli ⸗ 
meter⸗Kalibergewehr eine geſtreckte Flugbahn und 
eine ſich der Geſchwindigkeit von 600 Metern 
in der Secunde möglichſt nähernde Anfangs: 
geschwindigkeit zu erreichen, von Vervollkomm⸗ 


nungen des alten Schwarzpulvers, wie fie bei uns 
| angeitrebt3 werden, abgeſehen und trotz aller ent⸗ 


gegenſtehenden Bedenken ein „chemiſches“ Pulver 
(Pikein, Nitrat oder dergleichen) A bern Jene 
Bedenken beginnen nun jetzt ihre Berechtigung zu 
zeigen, indem namentlich ſchon nach jo kurzer 
Lagerungszeit die Kraft dieſes „chemiſchen“ 
Schießpräparats ganz bedenklich abgenommen hat, 


was ſich in einer verminderten Aufungegeſchwindig 
oll. 


keit von 40 — 50 Metern in der Secunde äußern 


eitung. 


Mee 


e e ee 
die Da ee 
an K een Beknngen mm Origimafpreiten 


das Leben 
aufgenommen werden müſſen, beweiſen von neuem 
die Wahrheit, daß die Löſung der Kaliberfrage nur 


Voſſ. 3“ wird vom 8. aus San Remo 
Ein Torpedodampfer brachte heute eine 


die 
den Brief zu unterlaſſen, um keine Conflicte mit — 


legen noch viel zu ſchade ift, zurückgiebſt.“ 
bändigte darauf dem Garderobier 3 Thaler ein, und der 


in der That in erſter Linie unter den 
1 eutſchlands 


—— — 


(Faber der 


Morgen ⸗Ausgabe. 


TI eee e wee 
1887. 


Rechnet man Hinzu, daß durch die häufig vor 
kommenden Gasausſtrömungen die Schützen feuer⸗ 
ſcheu gemacht und ſelbſt gefährlich verletzt worden 


ſind ſo iſt es mehr als air ob das Prahlen 


anzöſiſchen Gewehrs und 
die erhabene Ueberlegenheit, mit der die Franzoſen 
auf die deutſchen Beſtrebungen herabſaben, für ein 
eſſertes Schwarzpulver 


mit den Vorzügen des 


Die Auslaſſungen, wenn fie auch mit Vorficht 


durch die Herſt llung eines zuverläſſigen, als dauer⸗ 
haft erprobten kräftigeren Pulvers zu erreichen iſt, 
deſſen vollkommene Zuſammenſetzung man in Frank⸗ 
reich noch nicht ermittelt zu haben ſcheint. a 
* [Des Kaiſers Sparſamkeit] Von der eigenartigen 
Sparſamkeit unſeres Kaiſers ſiad ſchon viele Beiſpiele 
erzäblt worden das nachſtehende iſt jedoch bis jetzt noch 
nicht über die Hotkreiſe hinausgedrungen: Der Kailer 
tırgt über feiner Uniform bekanntlich den 190 hiſto⸗ 
riſchen Dobenzollernmantıl. Wie alles in der Welt, fo 
gehen auch dieſe Mäntel allmählich ihrem Ve fall ent» 
gegen; der Kaiſer ıft aber ouf jede Weile beftrebt ihre 
Außerdienſtſtellung jo weit wie möglich binauszuſchieben. 
Der kaiſerliche Gar derobier iſt jedoch anderer Meinung, 
wenn er pflichtgemäß alte, derſchoßhene Mäntel und 
Untformgegennände bei Seite zu ſchaffen ſucht um ſie 
durch neue zu erſetzen. Der Kaiſer hatte, nun 
einen Mantel über deſſen angem ſſene „Dienſtzeit“ weit 
hinaus getragen, und der Garderobie batte ihn in 
Folge deſſen zurückgeſtellt. Wenige Tage ſpäter ver⸗ 
mißte der Kai er das alte Kleidungsſtück „Wo haſt Du 
N fragte er den mit der failer- 
lichen Toilette e Garderobier. „Maj ⸗ſtät. 
der Mantel ıft ſchon zu ſchlecht und zu ſehr verſchoſſen, 
als daß er noch getragen werden könnte“, entgegnete der 
Beamte. „Was will Du mit dem Mantel b gingen? 
fragte der Kaiſer. „Ich will ihn zu einem wohlthätigen 
Zweck verkaufen“, antwortete der Gefragte. „So, un 
was gedenkſt Du dafür 2 erhalten?“ lautete wiederum 
egenfrage des Kaiſes „Etwa 9 4, Maieftät!” 
„Na, die will ich Dir geben aber nur unter der 
Bedingung, daß Du mir den Mantel, welcher zum Abs 
Der Kaiſer 


alte Mantel mußte noch längere Zeit Dienſte thun. 
* [Der deutſche Brauer bur d] hat eine ausführ⸗ 


liche Denkſchrift gegen die E höhung der Getreide: 


ölle an den deutſchen Reichstag mit folgenden Er⸗ 


klärungen gerichtet: 


1. Die in der Begründung zum Geſetzentwurf vom 

25. November 1887 betreffend die Abänderung des Boll: 

tari's im Intereſſe der Landwirthſchaft geltend gemachten 
in B auf die Robſto 


„der Gerſte und des Malzes nicht end. 
da dei der Gerfte die Concurrenz des Auslandes ſowie 
eine Ueberproduction und Ueberſchwemmung des Marktes 
keineswegs vorhanden iſt. 

2 Die deutſche B auerei Induſtrie kann die Zufuhr 
von aue ländiſchen Gerſten. und Mealzſorten nicht ent⸗ 
bebren, da die einheimiſche Production von feinſter 
Blaug rſte zumal bei geringen Ernten für den Bedarf 
nicht ausreicht und die leichteren Sorten für ſtarke 
Erpoitbiere ein Aequivalent nicht zu bieten vermögen. 

3 Die Verthenerung der Vierprodnetion durch 
Erböbung des Gerſten⸗ und Malzzoll 8, welche nicht 
auf das conſumirende Publikum abgewäl zt werden kann, 
wird nicht nur eine finanzielle Schädigung der 
Brauereien, ſondern auch eie Verminderung der 
Qualität und namentlich eine Einſchränkung des Exports 
des deufſchen Bieres zur Folge haben. 

* [Die Invaliden von 1864.] In einem Berichte 
ſpricht fich das Kriege mintſtertum, Abtheilung für 
das Invalidenweſen, ſehr bedauernd ü er die Lage 
bilfsbedürftiger Invaliden aus dem Feldzuge von 
1864 aus. Die Mehrzahl der ſelben ſtehe jetzt in 
einem Lebensalter, in welchem die Arbeitskraft und 
Erwerbsfähigkeit immer mehr abnimmt, ja „ein 

roßer Theil iR kaum noch als erwerbsfähig anzu⸗ 
ehen“. Nicht minder beklagenswerth jet die Zahl 
derjenigen bilfebedü ftinen Theilnebmer an dem 
(LURETTLIRTREETL ET NLNTTAIE N REES TRETEN STETTEN 


war Eittabeih fait gar nicht zu Geſicht gekommen, 


und die beiden Schweſtern waren darauf angewieſen, 
ihre Beſorgniſſe mit einander auszutauſchen. 

Am 26. April hatte das Bombardement der 
Stadt, welches ſchon täglich vernommen worden 
war, einen ungewöhnlichen Grad von Heftigkeit 


erreicht und war auch von Erfolg begleitet worden. 


Eine Bombe hatte ein Haus pam dem Glocken⸗ 
und Breitenthor in Brand geſetzt, und Herr Hint⸗ 
feld batte ſich ungeachtet aller dringenden Bitten 
der Seinigen aufgemacht, um ſich näber davon zu 
überzeugen Er ſchlug, da die Geſchoſſe der Be⸗ 
lagerer ſofort nach der Brandſtelle gerichtet wurden, 
der Vorſicht wegen einen Umweg ein und ging 
von ſeinem Hauſe aus über den die große Marien; 
kirche umgebenden Kirchplatz. wo er ſicherer zu fein 
glaubte. In dem Augenblicke nun, in welchem er 
auf dieſen Platz einbiegen wollte, kam ibm 
dort ein Offizier entgegen, der ſich ſofort auf ihn 
warf, ihn mit Gewalt binter die Umfaſſungsmauer 
riß und dort niederzudrücken ſuchte. Herr Hintfeld, 
ein kräftiger Mann, ſetzte ſich zur Wehr gegen den 
ihm unbegreiflichen Ueberfall, und bei dem . f 
fielen beide zu Boden. In dieſem Moment fiel eine 
Bombe gerade in den Eingang zum Kirchplatze 
hinein und explodirte ſofort. Der Offizier zuckte 
zuſammen u: d ließ Herrn Hintfeld los. 

Herr Hintfeld richtete ſich auf und ſah ſich 
etwas verwundert um. Noch ſitzend erkannte er in 
dem Offizier, der ihn bingeworten hatte und der 
nun bleich neben ihm lag, den Rutmeiſter v. Knebel 
von Prittwitz⸗Huſaren, und es ward ihm auch klar, 


daß dieſer ihn nur aus dem Wege der hinter ihm 


ſichtbar werdenden Bombe geriſſen habe, ſah aber 
zugleich, daß derſelbe ohnmächtig war und an der 
Sogleich ſtand er ent⸗ 
ſchloſſen auf, rüttelte den Verwundeten auf und 
ſagte, als er die Augen aufſchlug: 

„Herr v. Knebel, ſteben Sie auf, Sie ſind ver⸗ 
wundet, es muß Ihnen Hilfe geſchafft werden.“ 

Der Offizier, wieder zu ſich gekommen, fragte 
vor allen Dingen, ob Herr Hintfeld unverletzt ſei 

„Gott ſei Dank und ihrem entſchloſſenen An⸗ 
griff auf mich, ja!“ 
„wenigſtens fühle ich 


an meinem Leibe keinen 


erwiederte Herr Hintfeld, 
Schaden. Aber Sie! Herr Gott! Sie bluten ſtark. 


Kommen Sie, wenn Sie können, ſchnell zu mir 
nach Hauſe. Sie haben mir großmüthig das Leben 
gerettet und dafür ſelbſt das Ihrige in Gefahr 
Rachen Hoffentlich läßt ſich das noch wieder gut 
machen.“ 

„Es wird fo ſchlimm ntcht fein“, erwiederte 
Herr v. Knebel, ſich mühſam erhebend, wobei Herr 
Hintfeld ihm behilflich war. Dann aber ergab ſich, 
daß auch der linke Fuß des Offiziers verletzt war, 
und daß er ſich nur mit großen Schmerzen und 
ſchwer bewegen konnte. Herrn Hintfeld wurde bange, 
als er ſah, daß der junge Mann nur mit An⸗ 
ſtrengung den Schmerz bekämpfte. 

„Stützen Sie ſich auf mich, Herr v. Knebel“, 
ſagte Herr Hintfeld, „ich bin ſtark und jedenfalls 
unverletzt. Die wenigen Schritte bis zu meiner 
Wohnung werden Sie hoffentlich zurücklegen können, 
wenn ich Sie halte.“ 

re gehöre ins Lazareth, Herr Hintfeld“, 
fagte Herr v. Knebel. „Wollen Sie jür mich etwas 
than, ſo genügt es, wenn Sie die Güte haben, die 
Wache zu benachrichtigen.“ 

„Das wäre eine Aude Vergeltung für Ihre 
Aufopferung“, erwiederte Herr Hintfeld. „Sie ge⸗ 
hören in mein Haus, und ich denke, Sie werden 
ſich dort nicht ſo fremd fühlen und ſorgfältiger ge⸗ 
pflegt werden als im Lazareth. Ihren Arm ohne 
weitere Redensarten! Sur Blut fließt, und ich 
würde es mir nie vergeben, wenn Sie anderen 
Leuten in die Hände fi len.“ 

Die beiden Schweſtern waren, als der Vater 
das Haus verlaſſen hatte, am Feu ſter des Vorder⸗ 
zimmers ftehen geblieben und hatten ihm nach⸗ 
geſehen. Die Exploſion der auf das Steinpflaſter 
auſſchlagenden Bombe hatte ihnen einen lödtlichen 
Schrecken eingejagt. 

„Um Gotieswillen, der Vater“, hatte Marie 
ausgerufen. „Man muß nachſehen, ob ihm nichts 
begegnet iſt“ Damit war fie hinausgeeilt. Eliſabeth 
war noch ſtehen geblieben, und ſo ſah ſie, daß ihr 
Vater nach einer Weile zurückkam und einen ſtark 
hinkenden Huſarenoffizier unterflüßte. 

„Herr Gott, Knebel, ſchrie das Mädchen auf 
und ſtürzte ihrer Schweſter nach. Madame Hintfeld 
erhielt auf ihre Frage keine Antwort. Als Herr 
Hintfeld ſtark läutend an ſeiner Hausthür ſtand, 
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erwähnten Feldzuge, welche, obne als Invalide 
anerkannt zu ſein, doch nachweisbar oder doch 
wenigſtens mit hoher Wahrſchemlichkeit durch die 
Einwirkung jenes Krieges an ihrer Geſundheit und 
Erwerbsfähigkeit ſchwer g ſchädigt worden find. Be 
ſonders kommt bei dieſen in Betracht, daß durch den 
anſtrengenden Dienſt in der Winterzeit des Krieges von 
1864 langwierige Krankheiten, als rheumatiſche und 
gichtiſche Lähmungen, Hals⸗ und Lungenentzündungen 
und andere Leiden, hervorgerufen ſind, die erſt nach 
jahrelangem Beſtehen die Invalidität oder den Tod | 
herbeiführen. Die Erfahrungen der ſpäteren Jahre 
aben dieſe Wahrnehmungen in weiterem Umfange 
eſtätigt und leider auch feſtgeſtellt, daß viele mit 
chwerem inneren Leiden behaftete Krieger jenes 
eldzuges, die nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
nicht mehr zu einer Invalidenverſorgung anerkannt 
werden können, in bitterer Noth leben oder mit dem 
Tode ihre Familie in der bedürftigſten Lage zurück⸗ 
gelaſſen haben. Auf Grund dieſer Thatſachen bat 
der Kriegsminiſter bei dem Kronprinzen als dem 
Schutzberrn der Kronprinzſtiftung eine Erweiterung 
der letzteren dahin beantragt, daß auch die bisher 
davon ausgeſchloſſenen Invaliden Zuwendungen 
erhalten können. Der Kronprinz hat den Antrag 
genehmigt. 

Dresden, 6. Dez. In der geſtrigen Verhandlung 
der Zweiten Kammer über die die Civilliſte ꝛc. und 
Apanagen betreffenden Kapitel des Staate haus⸗ 
eee machte ſich bei der ſocialdemokratiſchen 
Fraction eine von der früher geübten abweichende 
Praxis bemerkbar. Während früher die ſocial⸗ 
demotratiſchen Abgeordneten bei der Abſtimmung 
über jene Kapitel den Saal zu verlaſſen pflegten, 
erklärte diesmal der Abg. Bebel namens ſeiner 
Partei, ſie werde ſich an der Abſtimmung über die 
Civilliſte und die Apanagen nicht betheiligen, jedoch 
gegen den unter dem letzteren Kapitel geforderten 
außerordentlichen Beitrag zu den Etablirungskoſten 
des Prinzen Friedrich Auguſt im Betrage von 
50 000 ſtimmen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

* [Das Kriegslied des Samswars.] So über: 
ſchreibt eines der Wiener Senſationsblätter einen 
Leitartikel über die ruſſiſchen Truppenanhäufungen 
und beginnt: 

„Das ruſſiſch⸗polniſche Dorf an der Grenze iſt voll⸗ 
geſtopft von Soldaten. Man behilft ſich, wie man kann; 
man behilft fi, wie im Feldlager. Eine große Bauern⸗ 
ſtube dient als Oſſizierskaſino. Es kocht und brodelt 
der 8 Samowar. Der Koſak ſteht bereit, 
um das heiße Getränk unausgeſetzt zu ſerviren. Es 
ſummt und ſingt der Samowar; um den Tiſch herum 
figen die Offiziere. Die Karten fliegen, das Hazardſpiel 
iſt im Gange. Man hört das Klingen und Rollen der 
Goldſtücke, das leiſe Knittern und Kaufchen der Papier 
rubel. Der Wind umbrauft die hölzernen Hütten des 
Dorfes und brummt seine düſtere Wintermelodie. Der 
Thechflel ſummt und ſingt und die Kriegsgeſellen 
ſtimmen auch ein Lied an „Wix unterſochen 
die Wilt, wenn «8 Gott und der Zar befiehlt.“ 
Das Gold bat keinen Werth und die Papier⸗ 
rubel wollen nichts bedeuten, denn man geht über 
die Grenze und der Krieg wird Erſatz bringen. Der 
Krieg iſt im Anzuge und das Leben ſinkt im Preiſe. 
Die Kugel auf dem Schlachtfelde macht alle Schulden 
quitt; man braucht kein Gold und k 
mehr. Mit ſteiger der Leidenſchaftlichkeit entwickelt ſich 
das Spiel, das L i 
verpfändet. Der © 


fiehlt.“ Das iſt ein Bild von der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
Grenze, wie es in den 8 Orten ſich zeigt, in 
Baus die ruſſiſchen Truppen Quartier genommen 


Frankreich‘ 

Paris, 7. Dezember. Carnot empfing auch, wie 
hieſige Zeitungen melden, ein Gluückwunſch Tele⸗ 
gramm des Katiſers von Rußland. 

* Heiteres] Aus Paris telegraphirt man der 
Frankf. Ztg.“: „Große Heiterkeit erregte ein 
Artikel der „Preuß iſchen Jahrbücher“, der be: 
baup:et, Grevh ſei durch Intriguen Rußlands ge⸗ 
ſtürzt worden.“ 

England. 
London, 8. Dezember. Die Commiſſion der 
Zuckerconferenz genehmigte und unterzeichnete heute 
den über ihre Berathungen verfaßten Bericht, 
welcher am nächſten Montag in der Plenarſitz ung 
der Conferenz vorgelegt werden ſoll. 

Suigavıen 

PC. [Eine turbnlente Scene im Parlament.] Die 
bulgariſche Sobranje war in der vergangenen Woche 
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wurde dieselbe aufgertſſen, und er ſah in die ent⸗ 
ſetzten Geſichter feiner beiden Töchter, während oben 
die rufende Stimme feiner Gattin hörbar wurde. 
„Geſchwind, Eliſabeth“, ſagte der Hanvelsherr, 
„Rüge Herrn v. Knebel von der anderen Seite, ich 
vermag ihn nicht mehr allein zu halten. Marie! 
rufe die Leute! Wir müſſen den Verwundeten binauf⸗ 
tragen laven. Frau! laſſe eiligſt das grüne Z mmer 
und das Bett für unſere Einquartterung zurichten. 
Einer ven Euch“, rief er dem herbeigeeilten Tomtoir⸗ 
perſonal zu, „bolt ſchleunigſt unſeren Doctor Klee⸗ 
feld her! Du da! Du läufft zum Chirurgus Müller 
und entbieteſt ihn ſofort hierher. Marſch, Schnell. 
Ihr braucht keine Mützen. Fort! So!“ ſagte er zu 
den anderen, „nun faßt an, vorſichtig! Tragt mir 
din Herrn ſäuberlich die Treppen hinauf in das 
grüne Border zimmer, Vorſichtig! Herr v. Kneber, 


wie füblen Sie ſich? 

Der Verwundete hatte Eliſabeths Hand heftig 

etrüdt, aber, als er in ihr entſetztes Geficht ge: 
chen, freudig gelächelt. Jetzt, da er auf den ges 
kreuzten Händen zweier ſtarker Männer ſaß, ant- 
wortete er fröhlich: 

„Wie im Himmel, Herr Hintfeld. Können Sie 
mir das verargen? Um ſolchen Preis laſſe ich mich 
noch von zehn Bombenſplittern treffen.“ 

„Lieber nicht, Herr v. Knebel“, antwortete 
Herr Hintfeld gutmüthig, „mitunter kommt man 
auch ohne Bomben und Granaten in den Himmel. 
Wenn nur der Doctor erſt hier wäre!“ 

So wurde der Difizter ſorgſam hinaufgetragen, 
und Herr Hintfeld, der mit einer Frau und ſeinen 
Töchtern nochfolgte, erzählte dieſen in der Eile, 
18 ihnen tust jet. Der Verwundete wurde in 
eisen Lebnftuhl geſetzt, und während Eliſaberh ihm 
an Kiſſen zurechtrückte, war Marie ſchon 
wieder fortgeeilt und bot ihm ein Glas 
Wein an, welches er dankbar annahm. 
Unterdeſſen war auch der bald aufgefundene 
Arzt erſchienen, und Herr Hintfeld ſchickte die 
Damen hinaus. Die Unterſuchung der Wunde er: | 
gab, daß ein Splitter der Bombe die Schulter arg 
geſtreift und zeriiſſen hatte. Daß die Wunde 
irgendwie g fährlich ſei, wurde auch von dem 
Chtrurgus in Abrede geſt llt. Am linken Fuße er⸗ 
gab ſich eine arge Verſtauchung, welche ein längeres 
Krankenlager in Aus ſicht fiellie Auch die Wunde 
an der Schulter ſchien ein Wundſieber zur Folge zu 
haben. Man verband den Verletzten forgfältig, 
legte ihn in das bereitgeſtellte Bett und empfahl 
vor allen Dingen Ruhe. Der Arzt übernahm es, 
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der Schauplatz einer ſelbſt für balkanländiſche 
Parlamente ungewöhnlich turbulenten Scene. Der 
Abg. Dr Taiſchew, in deſſen Perſon allein gegen: 
wärtig die wü klich fo zu nenn nde Oppoſitton der 
Sobranje verkörpert erſchent, batte den unglück⸗ 
lichen Einfall, über die Stellung der Regierung zu 
den patriouſchen Vereinen: „Bulgaria ja ſebe fi“ 
unter geringſchätzigen Bemerkungen über die letzteren 
an den Miniſterpräſidenten Stambulow eine Inter⸗ 
pellation zu richten. Angeſichts der notoriſchen Be⸗ 
deutung dieſer Vereine und der außerordent⸗ 
lichen Popularität derſelben, gehörte unleugbar 
beſondere Unerſchrockenheit dazu, ſich in der Sobranje 
in derartiger Weiſe zu äußern. Dr. Tatſchew hatte 
kaum zu Ende geſprochen, als die wilde a; in 
dem Saale zum Ausbruche kam. Der leidenſchaftliche 
Vicep: äfident Zacharia Skojanow erhob ſich wüthend 
von ſeinem Platz und ſtürzte, von Petkow und 
anderen Mitgliedern des Comitées der erwähnten 
Vereine gefolgt, unter dem zornigen Zuruf: zRuſſt⸗ 
ſcher Spion“ gegen die Sitzreihe Tatſchew's los. 
Da einige Deputirte letzteren gegen den ihm zuge⸗ 
dachten Angriff zu ſchützen ſuchten, entſtand ein von 
tobendem Lärm begleitetes Handgemenge Der 
Präſident ſtand dieſem elementaren Ausbruche der 
Leidenſchaften machtlos gegenüber, ſeine Stimme 
verballte und fein Glockenläuten wurde nicht bes 
achtet. Er verließ in Folge deſſen ſeinen Platz und 
begab ſich mit den Miniftern mitten in den Knäuel 
der ſchreienden, ſtoßenden und drohenden Depu⸗ 
tirten, um Tatſchew in ein Bureauzimmer der 
Sobranje zu drängen. Erſt nachdem der Gegenſtand 
des flürmiſchen Unwillens bejeitigt war, legten ſich 
die Wogen der Erregung. 
Amerika. 

Newyork, 8. Dezember. Bevor die republikani⸗ 
ſche Partet ihrerſeits Candidaten für die Präſident⸗ 
ſchaft und Vice präſidentſchaft aufſtellt, wird eine 
republikauiſche Convention am 19. Junt 1888 in 
Chicago ſtatifinden. 

* [„Raufpreife.“] Intereſſant und lehrreich zu⸗ 
gleich iſt eine von der „Kreuzjtg.“ aufgeſtellte ver⸗ 
gleichende Tabelle über die Gehälter einiger nord⸗ 


amen ikaniſcher Beamtenklaſſen und die Summen, 


welche von den Bewerbern für die ſogenannte 


Nomination als Kaufpreis bezablt werden müſſen | 


(natürlich nicht du chweg, ober doch recht oft). Wir 
reproduciren dieſe Statiſtik in folgendem: 
Gehalt im Jahr. Cotruptionsbetrag. 
ollar Dollar 


1 Richter des oberſten Ges 
richisbofes . 17500 20 000 
2. Criminalrichter . . 12 000 10 000 
3. Stadtgerichtsrichter 100 0 50 0 
4. Diſtrictge ichisrichter. 6 0 0 3000 
5. Stelloeitreter . . 12000 10 000 
6. Diſtricisanwalt . . 12000 1000 
7. Stadtcoatroleur. . 10100 25 0⁰⁰ 
8 Geratoien der Staats⸗ 
legislatu rt 500 5 000 
9. Depuire . BR 1500 1 500 
10. Stadtratb . . . . . 200 


1000 
Die ſcheinbare Ungleichheit der Corruptions⸗ 
beträge erklärt ſich aus der verſchiedenen Amis dauer 
der einzelnen Beamtenkategortien. Im übrigen wird 
man die von den glücklichen Bewerbern, richtiger 
Käufern eines öffentlichen Amtes gezablten Preiſe 
nicht zu niedrig bemeſſen finden; andererſeits erklärt 
ſich aber hieraus das ſchamloſe Raubeyſtem, 
welches leider noch immer hier und da ein Schand⸗ 

fleck des nordamerikaniſchen Beamtenthums iſt. 


Von der Marine 


U Kiel, 8. Dezember Einem Privatbriefe vom 
K euzerfregatte „Stein“ über den bes 


Bord der 
kannten Brandfall entnehmen wir folgendes: 
Es war gegen 12 Uhr Nachts. Offiziere und 


\ 


1 
1 


Manıfhoften hatten ſich nach an ſtrengendem Tages⸗ 


dienſte zur Ruhe b geben. Kein Wi regte ſich und 
die ſonſt jo belebte Fläche des Golfes lag wie aus⸗ 
e Nur die Wachtpoſten gingen in gleichmäßig 
eſtem Schritt auf dem Verdeck auf und ab. Plötzlich 


ertönte das Signal, das jeder Seemann nur zu gut 
kennt, das ihm fagt, es ſei ein Feind erfchieren, ein 


Feind fo grouſam, ſo heimrückiſch wie kein anderer, ein 
eind, den er haßt und fürchtet, weil er ſich ihm nur 

häufig machtlos gegenüberſieht. „An die 
Pumpen“, und ſchon  töute es klipp. klapp — 
tipp. kapp in einförmigem, gleichmäßigem Tempo. 
Dumpf dröhnt das S gnalhorn, grell ſch illt die 
Pfeife, man ſieht es j dem auch dem beberz'eſten Manre 
an, daß er ſich der Gefahr dewußt iſt aber dennoch 
keine Unordnung, kein Urberhaften. Alles geht fo regel? 
recht, als gelte es ein alltägliches Exercitium. Es brennt 
in der Offiziersmiſſe — achter im Schiff, wie der Sees 
mann ſagt — und jeder weiß, was das ſagen will Liegt 
doch in unmittelbarer Nähe die zweite Pulver kammer 
mit ihrem ve derbenſchwangeren Je hatt Das Haupt⸗ 
beſtreben der Mannſchaft muß alſo darauf gerichtet ſein, 


u 


von dem Vorfall Meldung zu machen. Dann er⸗ 


tbeilte Herr Hntfeld dem auf wartenden Mädchen 


den Befehl: „Eliſabeth Sol heikommen!“ 


Als feine Tochter erſchien, faßte Herr Hintfeld 


ihre Hand, führte fie an das Krankenlager und 
fagte ſchmunzelnd: 

„Sietſt Du, mein Kind, dort den Mann, der 
Deinem Vater das Leben gerettet hat. Er liegt 
jetzt in meinem Hauſe wund und krank. Ich bin 
vor Gott und Menſchen dafür verantwortlich, daß 
er ſorgſam gepflegt und behü et werde. Da ich 
nun dieſer Pflicht nicht viel perſönlich nachkommen 
kann, ſo will ich ſie hiermit auf Dich übertragen. 
25 denke, Ihr werdet beide damit einverſtanden 
ein. 


„„Ich, lieber, gütiger Vater“, ſagte Eliſabeth, 
ſich auf die Hand ihres Vaters neigend und dieſe 
küßend, „will mich beſtreben, Ihnen alle Ehre zu 
machen, wenn Herr v. Knebel damit einver⸗ 
ſtanden iſt.“ 

„Eliſabeth!“, rief dieſer, „Herr Hintfeld! Sie 
wollen mich wohl wahnſinnig machen durch das 
Tacken von Güte, mit dem Sie mich über⸗ 

en 

„Nichts weniger als das, mein lieber Freund“, 
ſagte Herr Hinfeld, „ich bin nur beſtrebt, Sie 
ſo ſchnell wieder geſund zu machen, als dies irgend 
möglich iſt. Und nicht wahr?“ ſetzte er, dem Ver⸗ 
wundeten die Hand reichend, die dieſer feurig er⸗ 
griff, hinzu, „wenn Sie wieder auf den Beinen ſein 
werden, feiern wir eine ſtille Verlobung, und Sie 
verzeihen mir dann die Härte, mit der ich Ihnen 
jeitber entgegengetreten bin! Ihr Freund, mein 
lieber hochgeachteter Sch viegerſohn, hat mich ſchon 
fo abgek inzelt, daß ich längſt bereut habe, meiner 
lieben Eliſabeth fo vielen Kummer gemacht zu haben. 
Iſt's Euch ſo recht, meine Kinder?“ 

Eliſabeth war weinend am Bette niedergekniet 
und hatte ihrem Geliebten in die Augen geſehen. 
Nun richtete Knebel ſich auf und legte den geſunden 
Arm um den Nacken des bocherröthenden Mädchens, 
ſie an ſich ziehen). Der Vater aber legte, als der 
erſte Kuß gegeben und empfangen war, ſeine Hände 
auf die Häupter der beiden und ſagte gerührt: 

„Seid geſegnet, Ihr beiden tapferen Herzen. 
Ihr ſeid einander wohl werth. Aber nun lebt fürs 
erſte nur dem Augenb ick. Für die Zukunft wird der 
liebe Gott und Euer Vater ſorgen. Es wird ſich 
alles machen und zum Guten wenden laſſen.“ 

(Fortſ. folgt.) 


rungen 
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das Feuer nach vorne zu drängen. Gelingt das nicht — 
dann ade deima eh — arme Eltern, arme Braut. 400 
brave Soldaten finden hier ein grauſiges Grab Aber 
es ſcheint zu gelingen. Hängemaften, wollene Schlaf: 
ecken und Matratzen werden berbeigeſchleppt, durch 
räßt und auf die Flammen gepreßt Langſam dringen 
wir vor, mehr und mehr weicht die Falmme. Helfe naht 
Der „Prinz Adalbert“ liegt neben uns, deutiche Brüder, 
Ger oſſen eilen herbei, aber auch ein in der Nähe be⸗ 
findliches italieniſches Kriegsſchiff entſendet Mannſchaften. 
Alles. was ſich zu regen vermag, iſt behilflich und nach 
zweiſtündiger harter Arbeit herrſcht wieder Rube wie 
vordem. Wir dürf 


geführt werden, welche nachweislich vor dem 
26. November cr. abgeſchloſſen find, finden die vor⸗ 
ft heuden Beſtimmungen auf dieſelben keine Auwen⸗ 
dung. Der hiernach erforderliche Nachweis kann 
durch alle in der deutſchen Ciotlprozeß⸗ 
Ordnung zugelaſſenen Beweismittel erbracht werden.“ 
Die Abgeordneten Wi dthorſt, Struckmann (nat. lib.) 
und Bömel heben hervor, daß die Beſtimmung mit 
rückwirkender Kraft dem allgemeinen Rechtsb wußt⸗ 
fein widerſpreche und eine große, nicht gerechtfertitzte 
Härte ſei Abg. v. Kardorff und andere Redner 
verlangen Annahme der Regierungs vorlage mit Rückſicht 
anf die Nothlage der Lan dwirihſchaft. Der Antrag 
Windthorſt ſei unannehmbar, dann verzichte man 
lieber jetzt auf dae Geſetz — Der Antrag Windt⸗ 
horft wird jedoch mit 17 Stimmen angenommen. 
mr. eye ; erfolgt die zweite Leſung 
und der Abſchluß der Commiſſions bersthung. 
Berlin, 9. Dezbr. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
officids: Daß ruſſiſcherſeits noch immer gezögert wird, 
der Veröffentlichung der gefälſchten Actenſtücke 
zuzuſtimmen, laſſe vermuthen, daß an der Ueber ⸗ 
mittelnng derſelben hervorragende Perſönlichkeiten 
betheiligt find, die man im Falle der Veröffeut⸗ 
lichung vielleicht ſchneller ermitteln und bloßſtellen 
küante, Perſönlichkeiten, welche durch ihr Geſchlecht 
nud ihre Stellung gegen den Hauptſtoß der Veraut⸗ 
wortung gedeckt wären Für dergleichen Ber: 
mittelungen, für welche Männer weniger geeignet 
find, bieten franzöſiſche Damen, welche in 
ruſſiſche und andere betheiligte Kreiſe hineingerathen 
find, leichter das geeignete Werkzeug. Cs wird 
hier offenbar auf die Prinzeſſin Waldemar von 
Dänemark, eine orleaniſtiſche Prinzeſſig, ange⸗ 
ſpielt; daneben müßten aber auch ruſſiſche Beamte 
bei dem betrügeriſchen Spiel betheiligt ſein. Es giebt 
in Raßfland diplomatiſche Beamte, die dazu geneigt 
und befähigt find und zu ſolchen Perſonen Be- 
ziehungen beſitzen, deren hohe Stellung und Ber: 
wandtſchaft ihnen dem Kaiſer Alexander gegenüber 
aus nahmsweiſe Freiheit und Strafloſigkeit ſichert. 
Die Mitarbeiterſchaft unbeuntzter und deklaffirter 
ruſſiſcher Diplomaten gewinnt in der That auf dem 
Wege der eingeleiteten Unter ſuchung immer mehr 
Wahieſcheinlichteit. (Ignatiew? Vergl. auch die M 
theilung des „H Corr.“ vorne unter Deutichland.) 
— Legationsſecretär v. Bülow Rutzau iſt von 
Athen hier angekommen und im Kaiſe hof abgeſtiegen. 
— Die „Kreuzztg.“ hebt gegenüber der „N. A. 
3.“ ausdrücklich hervor, der jüngſte Beſchluß der 
hieſigen conſerrativen Geſammtvertretung habe den 
Zweck, dem bei den letzten Wahlen gemachten Verſuch, 
ſich mit anderen Parteien zu vermiſchen, in Zus 
kauft einen Riegel vorzuſchieben und unbefugten 
Mittelparteileitern ein für allemal das Handwerk zu 
legen. Die Einſtimmigkeit, mit welcher dieſer Be⸗ 
ſchlaß gefaßt wurde, liefere den Beweis, daß in der 
Berliner Bewegung für mittelparteiliche Velleitäten 
kein Raum ſei. 
Daß dem „Graſchdanin“ des Fürſten 
Meſtſcherski in Peters burg, wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, die ſtaatliche Unterſtützung entzogen worden 
fei, glaubt die „Kreuzztg.“ nicht. Das werde nur 
ansgeftrent, um Deutſchland zu beruhigen. In 
Petersburg lache man die Dentſchen ans, wenn fie 
fo etwas glanben. U berhaupt hätten ſich die Peters⸗ 
burger Nachrichten der „Köln. Zig.“ mehrfach als 
irrig heraus geſtellt. . 
— Bei der Erſatzwahl im 1. Breslauer Wahl- 
bezirk Guhrau⸗ Steinau Wohlan iſt der Regie⸗ 4 
rungs- Piäſident v. Liebermann zu Mürſter con) 5 


acer 


ürfen uns zum ſchlafen niederlegen, 
aber wohin? Matratzen, Decken, Hängematten — alles 
iſt verſchwunden und wer ſoll in ſtockfiaſterer Nacht feine 
Sachen wiederfinden, wem ift es möglich, feine „Nummer“ 
u entdecken? Da geht's ohne Fluchen und Schimpfen, 
10 mapchmal wohl ohne Seitenpüffe und Naſenſtüber 
nicht ab Schließlich aber beruhigt man ſich doch froh 
daß alles glücklich abgelaufen, und bald ſchlammern 
unſere braven Blaujacken den Schlaf der Gerechten. Als 
der Steward ſpäter in ſeine Boutique kommt. erkennt er, 
daß einige loſe Schlingel die Gelegenheit benutzt haben, 
leine Flaſchenbatterien ein wenig zu revidiren Sauer 
ſütz lächelnd kratzt er ſich hinter dem Ohre und murmelt: 
„O die Vierjährigen!“ 


Oeſterreichs Verhalten. 


Mehreren Berliner Blättern wird überein⸗ 
ſtimmend gemeldet, der „Kriegsrath“ in der Wiener 
ofburg, d. h. der Marſchallsrath unter dem Vor 
z des Kaiſers und unter Hinzuziehung mehrerer 
Corpscommandanten, babe beſchloſſen, keine T uppen 
nach Galizien zu ſenden. Obgleich die ruſſiſchen 
Truppenanbäufungen völlig unmotivirt erſchtenen 
und die vollſte Aufmerkſamkeit Oeſterreichs heraus⸗ 
forderten, glaubte man doch ſelbſt den Schein ver 
meiden zu ſollen, als würde man irgend welche 
über die allernöthigſten Vorſichtsmaßregeln hinaus⸗ 
gehende Schritte unternehmen wollen. 

Außerdem wurde, dem „B. Tagebl.“ zufolge, 
der Umſtand in Betracht gezogen, daß wohl ſeit 
der Heimkehr des Zaren weitere ruſſiſche Truppen⸗ 
verſtärkungen erfolgten, daß dieſe aber bereits vor 
der Berliner Entrevue angeordnet worden waren. 
Neuerliche Verſtärkungen ſeit der Heimkehr des 
Zaren wurden bisher nicht verfügt, wenigſtens iſt 
über derartige neue Verfügungen noch nichts be 
kannt geworden. Würden die jetzt an Oeſterreichs 
Grenzen befindlichen Truppen nicht noch weiter ver⸗ 
mehrt, ſo glaubte man in Wien ebenfalls keine be⸗ 
ſonderen Maßregeln ergreifen zu müſſen. Erſt 
wenn die ruſſiſchen Truppenanſammlungen noch 
fernerhin über das jetzt belannte Maß hinaus fort⸗ 
geſetzt werden ſollten, müßte man darin ein be⸗ 
drohliches Anzeichen und gleichſam den Beginn 
einer umfaſſenden Mobiliſirung erblicken, und dann 
allerdings wäre Oeſterreich zu entſprechenden Maß⸗ 
regeln gezwungen, mit denen es dann natürlich 
auch nicht zögern könnte. 

In dieſem Sinne ſollen die Beratbungen ver⸗ 
laufen ſein. Auf unbedingte Zuverläſſigkeit können 
die Mittheilungen freilich nicht Anſpruch machen, 
weil, wie der Telegraph geſtern meldete, das offi⸗ 
clöſe „Fremdenblatt“ die Erklärung abgegeben hat, 
daß der Verlauf dieſer Conferenz ſich ſel bſtver⸗ 
ſtändlich der weiteren Mittheilung entziehe. 

Im übrigen wird die Situation jetzt allgemein 
ruhiger aufgefatzt. 


ae Selegraphifher Specialdiend 
der Danziger Zeitung. 


g Der ente dem Aug: 
ſchuß berichte, betreffend den Geſetzentwurf über die 
Aenderungen in der Wehrpflicht, ſowie dem Avtrage 
Bas wegen weiterer Anordnungen auf Grund 
des Socialiſtengeſetzes für Frankfurt a. M. feine 
Zuſtimmung. 
Görlitz, 9. Dezbr. Die hieſige Handelskammer 
petitionirt auch um Aufhebung des Ideutitäts⸗ 


Kauitz eingegangenen Brief werden jetzt Ver⸗ nachweiſes. 

treter des Handels und der Landwirthſchaft Wien, 9 Dezbr. Erzbiſchof Morawski von 
gemeinſam handeln und zunüchſt im Jaunar Lemberg verbst der Geiſtlichkeit die Theilnahme au 
eine Ver ſammlung in Poſen abhalten. — | der Subſcription für die Rettungs bauk ia Poſen. 


Der Regierungs Commiſſar Heydebrand hebt 
hervor, daß von 8 Centralvereinen nur 2 für Anf: 
hebung der Identität, auch 13 Handelskammern im 
Handeletag dagegen ſeien. Die Frage ſei noch nicht 
ſo abgeklärt, daß die Regierungen Stellung nehmen 
können. — Aba. Rickert bedanert, daß dieſe nicht 
ſchon 1879 den Maßregeln zugeſtimmt hätten, welche | 


Paris, 9. Dezbr. Der Präſident Carnot berief 
erneut Fallières und bot demſelben wiederum den 
Auftrag zur Cabiuctebildang au. Fallieres erbat ſich 
Beder kzeit bis heute Abend. 

Paris, 9. Dezbr. Fallieres hat den Auftrag 
zur Cabivetsbildung angenommen; er ſoll die meiſten 
Mitglieder des früheren Cabiuets beibehalten, 
namentlich Ronvier, Florens und Ferron; er werde 
das Vortefenille der Juſtiz Ribot anbieten. 

London, 9. Dezbr. Nachrichten aus Mexico 
zufolge iſt beim Congreß ein Geſetzentwurf einge⸗ 
bracht, welcher die Regierung ermüchtigen ſoll, eine 
Anleihe von 10 Mill. Pfd. Sterl. aufzurehmen. 

London, 9. Dez. Geſtern fand im Stadthanſe 
von Weſtminſter eine große liberal - unioniſtiſche 
Kundgebung ſtatt, in welcher Lord Hartington den 
Vorſitz führte und die Herzöge von Weſiminſter und 
Argyll, die Lords Derby, Selbourne, Norihbrook 
und andere liberal: unioniſtiſche Peers und Abgeordnete 
auweſend waren. Nach der Annahme einer Reſolu⸗ 
tion, welche den Eutſchluß der Verſammlung aus⸗ 
drückte, keine Auſtrengung zu ſcheuen, um die legis⸗ 
lative Einheit zwiſchen Großbritannien und Irland 
aufrecht zu halten, hielt Hartington eine längere 
Rede, worin er erklärte, daß die Kluft zwiſchen den 
liberalen Unioniſten und dem Theile der liberalen 
Partei, von welcher erſtere ſich abſonderten, ſich in 
Folge des fortgeſetzten Zuſammengehens von Gladſtones 
Partei mit den Parnelliten erweitert habe; jeder 
Gedanke an eine Verſöhnung müſſe aufgegeben 
werden, ſo lauge die liberale Partei den Vorſchlag 
zur Herſtellung eines itiſchen Sonderparlaments 
nicht völlig fallen laſſe. Die Bande zwiſchen den 
Tories und den liberalen Uagisniſten ſeien nicht 
gelockert. 


die Schädigungen der Zollpolitik von den Oſtſee⸗ 
provinzen abwenden konnten. Jetzt ſei die traurige Lage 
ane kannt, aber der Süden und ein großer Theil der 
Müller widerſtrebe Im Jahre 1880 hätten ſüddeutſche 
* 1 feinen Antrag unterſchrieben. Den 
Müllern habe man 1883 geholfen, fie könnten doch 
nicht ein Monopol für ſich beanſpruchen. Die vor⸗ 
liegenden Petitionen derſelben ſtellten die Sachlage 
falſch dar. Die lebhafte Fürſorge des Commiſſurs 
für die Conſumenten fei überraſchend, da die Regie⸗ 
vor der bedeutendſten Zoller höhung 
nicht zurückſchrycken. Wie die Aufhebung der 
Identität auf die Preiſe wirken werde, ſei garnicht 
überſehbar. Süddeutſche Kundgebungen befürchten 
entgegen der Auſicht des Regierungecommiſſars einen 
Preis deuck davon. A Reichensperger 
(Centr) hat neuerdings Bedenken gegen den Au: 
trag Hammacher. Seine Beſorguiß werde beſtärkt 
durch deu Eifer im Diten, die Maßregel zu verall⸗ 
gemeinern. — Abg. Brömel (freiſ.) giebt zu, daß 
der Antrag mauche Bedenken hat, aber bei der Noth ⸗ 
lage der Oſtſeeplätze ſei dieſe oder eine ähnliche 
Maßregel nicht zu umgehen. — Abg. Windthorſt 
ſpricht dagegen, für jetzt wenigſtens, weil die Modali- 
täten noch nicht klar ſeien und weil er nicht wie der Antrag 
Hammacher höhere Zölle ablehnen wolle. Im Inter: 
eſſe des wirthſchaftlichen Friedens wünſche er nicht 
einen Intereſſenkampf bezüglich der Bahntarife, wie 
Herr v. Min bach ihn angekündigt. — Abg. v. Fiſcher 
(sat lib.) ſpricht dagegen, weil die Angelegenheit noch 
nicht ſpruchreif ſei. Die bairiſchen Müller ſeien ent- 
ſchieden dagegen und beſchwerten ſich ſchon jetzt über 
die preußiſchen Bahntariferleicherungen. Man fürchte 


Danzig, 10. Dezember. N 
* Verſtärkung der ruſſiſchen Greuzwache.] Die 
„Pol. Corr.“ läßt ſich aus Warſchau melden, daß 


weitergehende Maßregeln und habe groſtes für das nächſte Jahr eine abermalige Vermehrung 
Mißtrauen. — Abg. v. Puttkamer - Plauth der ruſſiſchen Grenzwache, verbunden mit einer 
ſpricht nochmals für die Aufhebung dis Reorganſſirung derſelben, beabſichtigt iſt, jo daß fie 
Identitätsnachweiſes im Princip, aber urter in Zukunft ein ſelbſtändiges Militä corps bilden wird. 
der Bedingung der Annahme höherer Zölle, * [Seefahrtszeichen.] Die in der Danziger Bucht 


auf der Rhede von Zoppot in der Peilung Hela Leucht⸗ 
thuem in NO. und Weichſelmünde Feſtungsthurm in 
SO. 4 S ausliegende „Boppot: Ennne A 1 ai 
Die Ankündigung eines gemeinſam n Vorg hene, um | Yotbe Achegelungstonne vor der tiefen Bg gerrinne ji) 
Eiſenbahntartfe zu ermäßigen, ſolle keine Drohung für den Winter eingezogen, und die Weichſelriſ 


39 en) N ; tonne, die ſchwarze und die weiße Hafentonne vo 
gegen die Süßdentſchen ſein, fordern nur ein Mittel, | ST, "woller d Winterſeezeichen (aufrecht ſtehen 
um, wenn nicht anders, dadurch aus der Bedräuguiß | e SuaHı wat 155 


6 1 Spieren mit Beſen) enſetzt. 
eraue zu zen. 


; * (Zur Syngagugenfeier.] Zu dem geftrigen Bericht 
Nach dem Schluſſe der langen, zum Theil recht über den Feſtakt ing der hieſigen Synagoge haben we 
lebhaften Debatte wurde (wie in (inem Theile der noch nach zutragen, daß der gemiſchte Chor, welcher deu 
geſtrigen Abend Nummer ſchon gemeldet iſt. D N) 41. Pialm fang, nicht, wie uns von einem Vor⸗ 
der Antrag Hammacher gegen 9 Stimmen abgelehnt ſtandsmitgliede irꝛthümlich gefagt war, von dem Danziger 
Dafür ſtimmten 5 Natlonalliberale, 3 Freiſinnige ee e 18 5 ber 15 >. 
; a . ö ammengeſe ar. Letzterer hatte au i s 
und der n en Sun, N Boten Cantate und den Gemeindegeſang componirt. 
Bei 5 2 beautragt Abg. Windthorſt hinzu⸗ * Befärderung.] Der Telegraphen⸗Aſſiſtent Geb⸗ 
zufügen: „Juſoweit die oben genannten Gegenftände i 
bis zum 31. März 1888 infolge von Verträgen ein: 


welche der Land wirthſchaft durchaus nothwendig feier. 
Der frühere Antrag Rickert ſei für letztere nicht aus: 
reichend derſelbe ſei unr eine Abhilfe für den Handel. 


—— — 


hardi in Danzig iſt zum Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten 
ernannt worden. 
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| * [Bar Militärverpflegung im Felde] Verſchiedene 
Garniſonen find jetzt mit größeren Proben des neuen 
Genußanttels verſehen, welches künftig den Soldaten 
im Felde als ſogenannte eiſerne Ration gegeben werden 
ke Es beſteht aus mürfelföürmigen Brodſtü chen von 
er Größe eines Bonvons Jeder Mann erhält davon 
eine genau abgewogene Menge in einem bequem trag⸗ 
aren Leinenbeutel Das Gebäck beſtebt aus feinſtem 
eizenmehl von verſchiedenem Gewürz und iſt dem Ver⸗ 
erben nicht ausgeſetzt. In den Mund genommen, er⸗ 
weicht es ſehr ſchnell und giebt eine überaus kräftige 
abrung. Es ift beſonders geeignet zur Verwendung 
ei Eilmärſchen u. f. w., bei welchen die Kürze der Zeit 
as Lagern und Abkochen nicht geſtattet. 
* [Beitenerung_ Geiſteskranker in Heilanſtalten.] 
5 er Mag ſtrat zu Neuftadt Weftpr. veranlagte den in 
er dortigen Propinzial⸗Irrenanſtalt als Penſionär 
untergebrachten geiſtes kranken Dr. B. aus Danzig zur 
Jemeinde⸗Ei kommenſteuer für das Steuerjahr 1886/87 
egen dieſe Veranlagung erhob deſſen Vormund, Rechts 
Anwalt M in Danz g, Einſoruch und nach deſſen Bus 
dal den Klage, in welcher er ausführte: der Aufent⸗ 
. in 


Bethaus der Brädergemeinde. Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch⸗ lutheriſche Gemeinde.) 
Vormitt 9 Uhr und Nachmitt. 2½ Uhr Leſegottes⸗ 
die ſt. Mittwoch, Abends 6 Uhr, Bußtag, Paſtor Kötz. 

Epangeliſch⸗iutheriſche Ktrche, Manergans 4 (am preuen 
Thor). 0 Uhr Hauptgottesdienſt und heil. Abend⸗ 
mahl (Beichte 9 Uhr) Prediger Duncke. — 6 Uhr 
Abendgottes dienſt. — Mittwoch, Abends 6 Uhr, 


Reiches“, „Die preußiſchen Centralbebörden“, „Statiſtik J d. i. Rohr, Stativ. Aren u ſ. w. koſtet 40 000 Dollars 
des deutſchen Reiches“. „Die Organiſation des Reiche: | Das große Rohr ſammt allem Zubehör hat ein Gewicht 
heeres und der Marine“ u. f w von 86 Etr, mißt in der Mitte 4 Fuß im Durchm ſſer 
In den landwiribſchaftlichen Kreiſen iſt „Mentzel | und verjüngt ſich nach beiden Enden. Am oberen Ende 
und v. Lengertes landwirthſchaſilicher Hiifs undder Säle befindet ſich eine Galerie, von der aus es 
Schreibtalender, den der bekannte landwirthſchaftliche] moglich iſt, dem Fernrohr die gewünſchte Stellung zu 
Verlag von Paul Parey zu Berlin herausgiebt, ſtets | neben Diele Vorrichtung fol bauptſächlich beim erſten 
ein gern geſehener Gaſt, der unermüdlich beſtrebt ift, | Einftellen des Fernrohrs auf einen Stern dienen. Um 
eire Fülle von Belebrung und Anregung für dies] den Beobachter in die nöthige Höhe zu bringen wird 
Gewerbe zu bringen. Auch diesmal iſt der Kalender | der ganze Fußboden mit hudrauliſchen Hilfsmitteln auf, 
recht inſtructiv ausgeffattet und mit einem Jahrbuch] und abbewegt, nachdem zuvor von der Galerie aus dem 
verſehen, welches außer der jährlich revidirten Zu⸗ Fernrohr die gewünſchte Richtung und Höhe gegeben 
ammenſtellung der landwirthſchaftlichen Behörden, | wurde. Daß dem Fernrohr auch ein Räderwerk bei⸗ 
Vereine. Unter richtsanſtalten mit ibren Berforalien eine [gegeben ift, welches daſſelbe den Geſtirnen ſelbſtändig 
von dem Dirigenten der preuß Moor Verſuchs⸗Station [ nachbewegt, iſt ſelbſtverſtändlich, ſowie daß hier die 
in Bremen, Prof. Dr Fleiſcher, verfaßte Arbeit über | größte Sorgfalt verwendet wurde, um den Gang fo 
die landwirthſchaftliche Verwerthung unſere Mooreentbält. | gleichförmig zu erzielen, damit der in der Mitte des 
Einen naben Verwandten des verſtebend genannten [Fernrobrs ſichtbare Stern durch längere Zeit auch da⸗ 
Jabresboten erblicken wir in dem von Julius Springers ſelbſt verbleibe. Dieſer Punkt ‚deshalb o melentlich, 

(Berlin) Verlag beraufgenebenen „Forſt⸗ und Jagd⸗ weil dieſes Fernrohr bauptſächlich zu ſpe 
Kalender.“, bearbeitet von Fudeich und Bebm (38. Fabr- | Unterſuchungen und photographischen 3 gi 
ehr v A 
er Baſis 


St. Nicolai. Feſt des h. Nicolaus. . 7 und 


Landme ſſer 
St. Joſeph⸗Ki ü 7 Uhr. Vorm. 9% Uhr 
8 uit Brela Nichte 3 Uhr Besper⸗ 


d 
rinitte. Militär⸗Gottesdienſt Mun be beit 


. ) Dieſes jedem Forſtmanne bekannte, faſt unent⸗] wendet werden ſoll. B e * 
balt des zuſtadt ſei kein freimiliger- und könne bebrliche Taschen buch. tolihe und da Saeftattet, | befindet fih das Obiectin-Enbe 65 Fuß über d Nachmittags 3 Uhr Besperandacht 
deshalb die Stenerpflicht nicht begründen; derſelbe fei | bedarf keiner 2 8 Empfebfung Beten Be der Säule. Im ganzen wiegt des ſtrument circa | St. Hedmigskir in Wenfabrmafler 9% Ubr Hochamt 
Pa in Danzig von feinem Geſammteinkom men befteuert, Derſelbe Verlag legt uns ferner feinen Ingenieur⸗ | 650 Centner. mit zebigt farrer Reimann. 
liege ſomit eine unzuläſſige Doppelbefteuerung vor | Ralendrr pre 1888 von Ib Beckert und A Boiler * [Die Damenhüte in den Pariſer Theatern! Seit ſe inde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 


uch könne B von den Communaleinxichtungen in Neu⸗ 
fadt keinen Vortheil baben, dürfe folglich auch nicht zu 
eiträgen für dieſelben berangezogen werden. — Die 
28. wurde indeſſen durch Ur beil des Bezirksausſchuſſes 
zu Danzig vom 4. Jupi d. J. aus folgenden Gründen ab: 
gewieſen: Nach den Vorſchriften des Communglabgaben⸗ 
geſetzes vom 7. Jali 1885 und dem Neuftädter Gemeinde⸗ 
einkommen ſteuer⸗Regulativ ſei die Einſchätzung gerecht⸗ 
fertigt, da B. ohne Zweifel feinen Aufenthalt im Gemeinde: 
cuir ke habe. Daß dieſer Aufenthalt ein freiwilliger ſei, ſei 
nicht erforderlich Unzutreff nnd ſei ferner die Bebauptung, 
B. von den dortigen Commungaleinrichtungen keinen 


bearbeitet, vor. Die beiden genannten Fachmänner ge Zeit betreibt der „Figaro“ gegen die Unſitte 
haben nach dem Tode des Begründers H. Febland | der Pa iſer Damen, im 5 
unter deſſen Firma dieſer Kalender allgemein bekannt oft erklecklicher Höhe und Breite aufzubebalten, durch 
geworden ift, die Rrdaction übernommen, den Kalender | Wiedergabe von „Stimmen aus dem Publikum“ eine 
vollſtändig nen bearbeitet, ergänzt und im Intereſſe der | lebhafte Agitation. FJaſt jede Nummer brinat ein Ein⸗ 
Handlichkeit ihr Augenmerk in erſter Lin ze darauf ge⸗ | geſandt, worin ein entrüſteter Theater beſucher ſich über dieſe 
richtet, dem Taſchenbuche nur das einzuverleiben, | Ur ſitte beſchwert, neulich ging einer derſelben ſogar ſo⸗ 
was der Maſchinen⸗ und Hütlen⸗Ingeni ur immer zur | ſoweit, eine vollſtändige Entfernung der weiblichen Be⸗ 
Hand haben muß ſucher aus dem Parquet, wo dieſe Calamität fich beſonders 
Einen zweiten, nicht minder reichhaltigen Jugenienr⸗ 
. um Amar 55 von P. 5 99 785 r 
f ; N b en und nach ihm benannten, giebt der Hamburger 
Vortheil habe; zum Theil kamen dieſelben vielmehr auch Civil. Ingenieur Bode im Beer von C. D Bädeker 
en Inſaſſen der Irrenanſtalt zu gute. Sei aber dos | in Eſſen heraus. Der Inhalt des vorigen Jahrganges 
eſteuerungsrecht der Gemeinde einmal feſtgeſtellt, To ] ift, mit den erforderlichen Berichtigungen, im weſentlichen 
önne es nicht darauf ankommen, ob B. anderwärts ] beibehalten, aber bedeutend erweitert und durch eine 
etwa zu hoch beſteuert ſei; er möge dann dort recſa | Weihe nützlicher Beilagen und zweckentſprechender Zu⸗ 
Nager — Dielen Ausführungen trat auf die Reviſion | thaten für feine fachliche Beſtimmung außgerüftet. 
es Klägers auch das Over waltungsgericht bei, indem Als Neuling iſt in den Reigen der älteren Specia⸗ 
durch Urtheil vom 6. Dezember cr. die Vorentſchei⸗ | Tiften eingetreten ein „Kalender für den Enlonial: und 
A r r da auch für einen Geiſteskrauken durch ][ Materialwaaren⸗ Händler“, redigirt von R. F Poppe, 
ie Dispofitton ſeines Vormundes ſehr wobl ein Auf | heramagegeben von der Vrlagsbuchbandlung von Joachim 
enthalt bezw Wohnſitz im ſteuerrechtlichen Sinne be⸗ | u Jüſt el zu Leipzig. Dieſer Kalender iſt ein recht ges 


er 
antiſten⸗Kabelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
und Nachmitt. 4% Uhr Prediger Penski 


jedermann. 


Börsen- Dezeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 9. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 22 / Franzoſen 178%. Lombarden 70. 
Ungar. 4% Goldrente 79,10. Ruſſen von 1880 fehlt. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 9 Dezbr (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 276,00. Franzoſen 223,40. Lombarden 87,10. 
Galizier 202. Ungariſche 4 Goldrente 98,65. — 
Tendenz: feſt 

Paris 9 Dezbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 Rente 
fehlt. 3% Rente 82.62. 4% Ungar Goldrente 804. 
Franzoſen 468,75. Lombarden 186.25. Türken 14,25. 


aſſen. 
Aer 7. Dezbr. Großes Aufſehen erregt gegen⸗ 
wärtig die Verurtheilung eines angeſehenen Kaufmanns, 
der Theilbaber einer Fabrik ſich bei Auszahlung der 


gründet werden könne. ſchickt zuſammengeſtelltes Hilfs⸗ und Nachſchlagebuch für ] Löhne ſeit Jahresfriſt zablreiche Betrügereien und Fäl⸗ 
— . die genannte Branche und wird ſich wenn fich der jetzigen | ſchungen der Quittungszettel hat zu Schulden kommen | Aegypter 377 Tendenz: feſt. Nobzuder 88% loco 
Vom Weibnachts⸗Büchertiſch. Jugendfreſche noch die Reife der Erfahruma binzugeſellt, | laſſen. Der 5rährige Angeklagte wurde in Folge deſſen | 49,20 Weißer Zucker der Dezbr. 43,00. er Januar 


43,10 er Januar April 43,60. Tendenz: weichend. 

London, 9. Dezur (Schlußcourſe.) Conſols 01K. 
4% preuß Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 92%. 
5% Ruſſen de 1873 93% Türken 14½ 4% Uns 
gariſche Goldrente 79%. Aegypter 74%. Platzdiscont 
3 2. Tendenz ermattend. — Havannazucker Nr. 12 
16% Nübenrohzucker 5½. Tendenz ruhig. 

Petersburg 9 Dezbr. Wechſel auf London 3 M. 
215/72. 2. Orientanl. 97½ 3. Orientanl. 97%. 

viver pool 8. Dezbr. Baummoue (Schtuppericht, 
Umfag 15100 Ballen. devon für Speculauen 
Export 2000 Ballen Feſt. Middl.  amerifanil 
Lieferung: Dezember 517/85, Dezbr Januar 5 /n, 
an.⸗Febr. 54, Jehr⸗März 5,16 . 5%, 
pril⸗Mai 5%, Mai⸗Juni 5½, Juni⸗Fuli 5 16, Juli⸗ 
Auguſt 5%, Auguſt⸗ September 54%. Alles Ver⸗ 


zu 1 Jahr und 3 Monaten Gefängniß und 5 Jahren 
Ehrverluſt veruriheilt. 


Schiffs nachrichten. 
g 8. Dezbr. Der ſpaniſche Poſtdampfer 
Isla Banay“, auf der Fahrt von Liverpool nach 
Waarenkunde ꝛc Ma ila begriffen, ſcheiterte 9 Meilen nördlich von Sagres. 
Für den allgemeinen praktiſchen Haus⸗, Bureau: | Steben Mann der Beſatzung ertranken. ö 
8 al a das 1 ARTE a 0 1 r 8 1 5 5 u. legte ebe if 
Seele ; ännliche ; oftitut von Julius Moſer einen a reib⸗ Unterlage U ie Nachricht, daß der Dampfer „Cheviot“ au 
F F . 17 ee e idem den ausgeſtatteten Nottzkalender für das Jahr 1888 beraus⸗ der Fahrt von Melbourne nach Sydney unweit 
nach Originalzeichuungen von Job. Gehrts War geg ben der auch ſchon eine Reihe von Vorgängern in | Melbourne während dez Oekans vor einigen Wochen 
en von jeher bei der Jugend eine Vorliede | früberen Jahren gehabt hat Der vorliegende bringt geſcheitert iſt. Das Schiff lief auf ein Felſeniff auf 
für die Erzählungen aus dem vielbewegten Leben | einen breit angel gten Notizkolender zum Einz ichnen | und der Sturm wehte fo heftig, daß ich kein Rettungs: 
der Seefahrer vorhanden, fo ift dieſelbe doch noch ges | don allerlei Mitiheilungen, mit Fölhpapter durchſchoſſen, nähern konnte Von den 60 Perſonen an Bord 
tigert worden, ſeitdem durch das Aufblühen der deutſchen | und enthä't neben einer guten Eiſenbabnkarte von Deutſch⸗ en unr 24 gerettet. 
eemacht und deren Erfolge in fernen Gegenden fi land eine Fülle von Tabellen, die dem täglichen G.brauch 
mehr und mehr das Intereſſe des ganzen Volkes dem | in donkengwerher Weile entgegenkon men. — Daſſelde 
eere und der Schaun zuwendet. Bei den einzelnen | Berliner Iyſtitut widmet aber auch unſerer Damenwelt 
rzählungen, welche die berichicdenartigften Erledn fie | ein n⸗ues Unternehmen, das ſich in äußerem Gewarde 
auf offener See ſchildern, wird aber nicht allein Unter» | und innerer Einrichtung dem „Notizkalenver“ anſchließt 
haltung, ſondern auch Belehrung angeſtlebt, da zugleich | Paul Moers Hausordnung für den Schreibtisch 
in einem Anhange in knapper, faßlicher Form eine E:= | deutſcher Frauen“ brinat auß x einer Reibe für Hus⸗ 
äuterung der im Text vorkommenden ſeemänniſchen Aug: | frauen wicht ger Tab llen und Mittbeilungen, Recepte ꝛc. 
drücke gegeben die dem Leſer das Verſtändniß des | Einen empfeblenswerthen Ratbgeber: „Hausarzt un 
iffsweſens ermöglichen. Hausapotheke“, von Dr. Lorenz bearbeitet 
ta. | f El geftattete, auch als Feſtgeſchenke für den 
zu empfehlende Damenkalender bab 


ung zu Berlin herausgegeben 0 n und puhlieirt | 30 
amen Almanach“ der letzteren Verlangshandlung > we ungen fie enthält. Auf den 
ichmückt aunächtt ein reizendes Blumenſtückchen mit einem Hein kann natürlich bei polizeilichen Sicherheits⸗ 
Schiller'ſchen Deukſpruch, ferner enthält er Gedichte von nungen nicht viel Rackſicht genommen werden, da 
n [65 eden Den Bir ar al ejpen ; häufig nur — im Kalender ftcht 
„Jugend iebe“, Familien Gedenktafel, Geburtstags® un 12 
Namenstags: Kalender, Kalendarium. Notizbuch uud | Standesamt. 
m 9 Dezember. 


ſicher feſt einbürgern. Er entbält außer dem Kalendarium, 
u a.: die wichtigſten Har delsgebräuche des Waaren⸗ und 
Spiritusbandels on den bauptſächlichſten Handelsplötzen 
Klaſſificirungen und Frochtſätze auf den devtſchen E ſen⸗ 
babnen, Verreihniß von Gütern der Spezial⸗Tarif⸗ 
Klaſſen, Frachtberechnungen, Tarif⸗ und Zoll⸗Tabellen, 


O Auch in dieſem Jahre tritt die wohlbekannte 
Buchhandlung von Ferdinand Hirt u. Sohn in Leivzig 
mit einer Reihe von Jugendſchreften vor das Publikam 
die ebenſowohl durch ihren intereffanten Inhalt und 
ihre gewählte ſprachliche Darſtellung wie auch durch ihre 
elegante äußere Ausſlattung zu Feſtgeſchenken ſich ganz 
vorzüglich eignen N 

„In Surm und Noth.“ Bilder aus allen Meeren 
und Kampfe mit Wind nod Wetter. Den Berichten von 


in; eine geleiftete Theilzahlun 
ner kennung nicht voraus, eben 
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che Oskar Höcker der reiferen deutſchen 
12 gewidmet hat Dis ftarre Feſthalten der 
Sachſen am Glauben an ihre nationalen Götter und 
die dadurch bedingte Kampfes freudigfeit, ſowie die uner⸗ 
müdeten Beſtrebungen des mächtigen Frankenkönigs 
Karl und deſſen E folge werden auf Grund wohlbe⸗ 


e e EL 
Danzig 9. Desbr. rivat t von e 
ones matt Heutiger Werth für Baſis 88 N. 8 
23,15 incl. Sack Ar 50 Kilo franco dafenplatz. 
——— . ̃˙ Feten an ern 


au it plaſtiſcher Anfchaul chkei leert, | marche andere nüsliche Zutbat Deckers „Schreib-“ 80 1 

oda 10 überand ares Bud wen ier der 175 Kalender für Damen“ der bereits im 27. Jabrgans er⸗ „Geburten: Schloſſergeſ Suften Schwark, . — 1 1 Wer ee Bra 
deutendften Epiſoden der deutſchen Geſchichte geben, in ſcheint, enthält neben dem Kalendarium die Genealogie Ti ermeifter Julias Kuhn, T. — Dinlersebilie Eduard al . di it Erfahr daß 
welcher das Chriſtenthum, mit germaniſchem Weſen fi) I des preußziſchen Kögigsbauſes, einen Feſtkalender. einen ] Eichler — Königl Criminal⸗Schatzmunn Karl | der Londoner Auction bekräftigt die alte Erfahrung, 


ein fo großer Conſumartikel, wie Wolle, das in den 

legten Jahren eingeriſſene Syſtem von der Hand in 

den Mur d zu leben, nicht auf ur Zeit verträgt obne 
a 


r, S — Arbeiter Karl Schramm, S. — Kahn⸗ 


&fübrliche ich ‘ iablä 2 3 | Ziesm zramm 8 
BAND len e ee eee e de Ihiffer Hermann Lau S. — Arbeiter Albert Pioch, ©. 


Titelbild bringt eine woblgelungene Photographie des 


ältef i i = Squbmaochergeſ Ernſt Robland, ©. } . 0 
„ e ee EL Aufgebote: Arb Carl Julius Groth und Amalie | plötzliche Ractionen zu erzeugen. 8 Pıeiönivean bob 


in durchaus origi erk ift der „Dent Laura Lemke — Werkfübrer Heinrich Albert Karnol ich unvermittelt und gegen Erwarten auf der ganzen 
en 1888, Ko . . und Anna Maria Weirowski. — Schmiedegeſ. Johann Linie um 5 %, und die Mäßigkeit dieſer Bewegung 
Rinbold Kühn in Berlin berausgiebt. Ernſt von | Goltfeied Baar und Martha Cacilte Angelıla Grapfi. | gemäh leiſtet einigermaßen deren Dauer. Die Vorräthe 
Wildendruch feiert darin in gebundener Rede eine der | — Einwohner Carl Auguft Hoffmann in Georgentbal | find in allen Händen ſo klein. daß alle aufnabmefäbig 
erſten Rubmestbaten unſeres Kaiſerbauſes Hohenzollern, | und Wilhelmine Amalie Oelszer daſelbſt. — Börtcher [und geneigt find, bie Bewegung zu unterſtützen. Am 5 
indem er fi an ein altes No'kslied anlebut. Es iſt ein [ Gottlieb Eduard Schwarz in Nenfahrwaſſer und ſchärſſten ausgeprägt ıft ſie in derjenigen Branche, welche 
Stück echt miltelalterlichen Volkslebens, das uns in der [Mathilde Pauline Hen ieite Cojanoweli in Pr. Star-] am unnatürlichſten gedrückt war, im Kammzug. Die 
kernigen Sprache unſerer Altoordern vorgeführt wird [gard — Schneider Jacob Weiklo in Fürſtenwerder und | Steigerung beträgt hier 5 bis 7 Procent und dürfte 
und an die treuber zige Poeſi der Lande knechte erinnert | Caroline Löpke daieibft 5 8 noch nicht abgeſchloſſen fin, da die Vorräthe außerge⸗ 
Julius Wolff beſingt gleich den 12 Häuſern der Aſtro⸗ eirathen: Gewehrfabrikarbeiter Johann Gottlieb | wöhylich Hein find; das Geſchäft darin iſt in zunebmens 
logen die 12 Häufer, „in deren Babren hell leuchtend | Julins Klug und Auna Francisca Malbilde Ri ppo,] der Lebbafliakeit. Daſſelbe gilt von Kämmlingen; Kap⸗ 


zien die Kaiſer der Germanen“. Der Dichter leitet 
uns durch die Geſchichte des deulſchen Volks von Karl 
dim Großen bis zu unſerem Sailer. Dazu find von 
der Künſtlerhand Emil Döplers des Jüngeren forms 
vollendete und ſtilgerechte Kunſtblätter geſchaffen. 12 von 
den vorliegenden 32 prächtigen Zeichnungen in fünf 
fachen Farbendruck enthalten die Anſichten der alten 
Lal Kadiich dei noch erwähnt, daß auch der „gabter | m 
zadlich ſei noch erwähnt, daß auch der „Lahrer 5 

binfende dete wieder feine Weltreiſe angetreten bat | Am 3. Advent, Sonntag, den 11. Dezbr., 
So weit die deutſche Zunge klingt, iſt er wohl der predigen in nachbenaunten Kirchen: 
populärfte unter allen Jabresboten Deuiſche Gemüth⸗ Et. Marien. 8 Uhr Prediger Bferff.r. 10 Uhr Archi⸗ 
lichkeit und ferniger, urkräftiger Humor find feine alten diakonus Bertling. 5 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 
guten Eigenſchaften, die ihm auch in das neue Jahr Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
ungeſchmälert folgen. Wer den „Lahrer“ kennt, wird] Doanerſtag, Vormittags 9 Uhr, Vochengottesdienſt 
ihn immer gerne wieder leſen, und wer ihn nicht kennt Prediger Pfeiffer 

— nun, der lerne ihn kennen ©: 3 — 115 9% 1 e, Aae e 
ccc EEE ERBE TUT Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Morgen 

Bermente HMaturtchies m e 5 


r. 
* [Des größte Fernrohr der Welt!] Es find jetzt] St. Catharinen. Vormitt. 9½ Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
bereits einige Jahre her, daß man in Amerika an der Abends 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 
Vollendung einer Sternwarte arbeitet, die nach dem 9 Uhr. Nachmittags 2 Uhr Verſammlung der Con⸗ 
Wellen ibres GStifierd Lick nicht nur eine beſonders rmirten des Paſtor Oſtermeyer und des Archidiakonus 
ünftige Lage beſitzen, ſondern auch mit dem größten lech in der Sacriſtei der Kirche 
ernrobr, welches je exiſtirt hat, ausge üftet werden [Stzendhans⸗Kirche. (Geheizt.) Vormittags 9% Uhr 
ſollte. Dieſes großartig angelegte Werk wird binnen Prediger Blech. N 1 
kürzeſter Zeit vollendet daſtehen Erbaut iſt die Sterne | St. Trinuans. Vorm. 9½% Uhr Prediger Schmidt. 
warte auf dem Berge Hamilıon bei San Joſe, das etwa Nachmutags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
eine Stunde Eiſenbahnfahrt ſüdlich von San F ancis co um 9 Uhr früh und Sonnabend um 12% Uhr Mittags. 
liegt. Sie ſteht abfeir8 von jedem Verfehr, wenn auch | St. Barbara. Vorm 9%, Uhr Prediger Hevelte. Nach⸗ 
eine Straße und eine Telegrapbenl itung ſie mit der mittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
übrigen Menſchheit verbindet, Obwohl einige und nicht 9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt und 
gerade Heine Inftrumente, wie J B. ein Refractor von Abende 6 Uh Vortrag über Elias! Kön 17, 17- 24 in 
wölf Zoll, ein Repſoldſcher Mexidiankreis von ſechs der großen Sakxiſtei Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, 
oll Oeffnung ſchon längſt aufgeſtellt ſind ſo bat Abends 7 Uhr, Miſſionsſtunde in der großen Satiftei 
man mit der E öffnung der Geſammehätigkeit bis zur Prediger Fuhſt 
Vollendung des Hauptinſtrumentes gewartet Durch] Garniſonkirche zu St. Eliſabetbz. Morgens 10% Uhr 
meh ere Jahre war es übrigens zweifelhaft, ob die An⸗ Gottes dienſt Divifionspfarrer Köhler. Nachm. 2% Uhr 
fertigung deſſelben, fo wie es geplant war, gelingen Kinder gottes dienſt Paſtor Kolbe 
wird, und nachdem 19 Mal der Guß der Crowaglas⸗] St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Kalender linſe mißrathen war, gelang es erſt das 20 Mal, die⸗ Prediger Hoffmann \ 
3 f 5 5 felbe fertig zu bringen. Dies war vor ca 2 Jahren der [St. Bartholomüt. Vorm 9% Uhr Conſiſtorialrath 
Die Kalender = Literatur hat es auch diesmal an Fall. Erſt nachdem die Linſe geichliffen war, konnte Hevelke Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
reczt zahlreichen Erzeugn ſſen nicht fehlen laſſen, mit man, wie die „N Fr. Pe.“ berichtet, an die Montirung, | Beilige Leichnam. Vorm. 9% Uhr Superintendent 


dereinen eine neue Caltur in Deutſchlaud anbahate. 
„Seeſynk.“ Aberglauben, Märchen und Schaurren in 
Seemann skreiſen geſammelt und bearbeitet dom Marine⸗ 
pfarrer P. G. Heims Mit Abbildungen vach Origimal⸗ 
zeichnungen von Joh. Gehits. Zwar bietet das Buch 
nichts Selbſterlebtes, ſondern nur das, was ſich im 
reiſe der Scheffer ſeit Jahren von Mund zu 
und fortgepflanzt hat und nun von kundiger Hand 
aufgezeichnet worden iſt Der reiche, vielfach ge 
gliederte Stoff umfaßt alls, was irs Gebiet 
der Seeſage fälit, wie ſich dieſelbe ſeit alters 
angeknüpft hat an Ebbe und Fluth, an Stürme, an 
ämonen und Heilige an wettermachende Geſtirune, 
enſchen, Thiere und Handlungen, an Seeſchlangen, au 
eipenfters, Wolkeu⸗ und Geiſterſchiffe, on günſtige und 
ungünſtige Vorzeichen, Träume und anderes mehr. Wie 
er Seemann, der ſem Leben lang zu nahe dem Tode 
wohnt, meiſt ein ernſter Geſell iſt, ſo ſind auch ſeine 
agen und ſein Aberglaube nicht luſtiger Art; deshalb 
iſt auch das Buch im allgemeinen ein ernſtes aus dem 
aber doch dem Leſer das ehrliche deutſche Sermanus⸗ 
geſicht eutgegenſchaut, dem er ſeine Zuneigung nicht ver⸗ 
ſagen kann EN 
eRyuſtudt.“ Die Siege der Helden der Marienburg 
über die Heiden des Ofens. Culturgeſchicht iche Bilder 
don Julius Pederzant⸗Weber. Mit vielen Abbildungen. 
In diefem Bache wird berichtet von den erſchütternden 
Kämpfen, die ſich an den Untergang eines alten Görtere 
glaubens anknüpfen. In Kyaſtudt, dem letzten Furſten 
er Littauer, wird eine jener Geſtalten geſchildert, die 
dem vordringenden Chriſtenthum entgegentrstt, ſich aber 
dch am Ende überwunden ſieht und mit dem ganzen 
Trotz eines upverſöhnten Herzens untergeht. Als 
egenfag zu dieſem tritt der milde, verſöhaliche und doch 
fo ſapfere Wigrich von Kniprode, der Hochmeiſter der 
Brüder vom Deuiſchen Orden, auf, der während feiner 
glanzvollen Regierung den letzten Widerftand des Heiden⸗ 
11 5 brach und den Ordensſtaat zum höchſten Anſehen 
ite. 


„Tie letzten Maltheims.“ Erzählung aus der Zeit 
Friedrichs des Großen. — Fur das reifere Mädchen⸗ 
alter von Brigitte Augufi. Dieſe liebenswürdige 

chrifiſtellerin hat mit ihren unter dem Geſammttitel 
„An deuiſchem Herd“ hinausgeſandten cultu: hiſtoriſchen 
Erzählungen aus alter und neuer Zeit der Jugend⸗ 
iteratur für berauwachſende Töchter einen dankens⸗ 
werthen Zuwachs gebracht. Der neue Band dieſer Herz 
und Gemüth bildenden Serie führt dem Leſerkreis das 

eitaltec Friedrichs des Zweiten vor, jene Zeit des ers 
wachenden Geiſtesfrüblings und des Franzoſenthums 
in Deutſchland. Das geiſnge und geiellige Leben in 
reuzen und einzelnen Kleinſtaaten hat Brigitte Auguſti 
it lebendiger Auſchaulichkeit und mit jener Durch⸗ 
ſichtigkeit geſchildert, welche ihre Werke ſtets auszeichnet. 


wollen profitiren voll 5 J. Auch in deutſchen Wollen 
war mehr Bewegung und es wurden außer Stoffwollen 
feit langer Zeit einige Poſten für den Kamm ange⸗ 
nommen. . fr 
Warſchan, 8. Dez. (Originalbericht der „Danz Zta“ 
Wie ſteis beim berannahenden Jabresihluß, iſt auch 
gegenwärtig das Geſchäft ſtill. Dazu kam in der ver⸗ 
gangenen Woche noch das Falliſſement eines Fabrikanten 
in Tomaszow, wobei Warſchauer und Bialyftoder Spe⸗ 
culanten ftarf engagirt waren Nur das Contractgeſchäft 
verbleibt lebhaft und balten ſich die Preiſe wie bis ber. 
Ein Lubliver Speculaut kaufte Ende voriger Woche 
6% Cte für Narew; Gebrüder Reppabn aus Kalisch 
erſtanden gleichfalls 600 Etr ſchöner Lubliner Wolle zu 
dem annehmbaren Preiſe von 20—21 Rubel für 
Stein Ruift he Wolle kam über 1000 Bud dieſer Tage 
bier an. Gerberwolle if gefragt, für ſtarke weiße 
littauer Wolle guter Qualität wurden 6 Rub. 30 Kop. 
für ſchwarze oder graue 5 Rubel pro Stein gezahlt. 
—— 


„„ 

en er, 9. Dezember. ind: ©. 
Angetommen: Marie Thun, Voß, beach, 
Koblen. — Loniſe, Haack, Grangemouth, er. — 
Bolette, Jörgenſen, Inverneß, Theer. 

Geſegelt: Friede, Biedenweg, London, Holz. — 
Maria, Dionyſius, Randers, Hol — Cato (S D.). 
nde Juden 50 u eg ee 

„London, Holz. — Jacob Arendt, Meſte u. 
8 Holz.— Rad (SD.), Donner, Holbäk Kleie. 


8 b Fleiſchhack — Maſchiniſt Carl Hermann Krauſe 
und Olga Maria Triichat. 

Todesfälle: Arbeiterin Bertha Botb. 60 J. — 
Frau Wilhelmine Auguſte Gabriel, geb Zipp, 32 J. — 
Kaufmann Auguſt Wolter, 47 J. — Fabrikarbeiter 
Adolf Emil Herrmann. 51 J. —. Kaufmann Eruſt 
Louis Paulus, > J — Arb. Carl Kallweit, 55 J. — 
S. d. Arb. Rudolf Pätz I J. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Tleſl und bene 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Lileraxiſchez 
H. 9 


——k—kñk m 


Woch ſie das heranrückende neue Jahr beg üßt. Seit ſowie an den Bau der Kuppel Ichreiten, welche das Bote. Die Beichte 9 Uhr Morgens a 2 3 n e A 
den ſchon gehen uns derartige Jahresboten für die Fernrohr aufnehmen. ſoll e, weil beſonders bei letzterer Kindergsttesdienft der Sonntagsſchule. Spendhaus. ] A. W. Nafemann, ſämmtlich in Danzig. 

elch ieder ſten Branchen und Berufe ſowohl wie für den die genaue Kenntniß der Länge des Fernrohrs eine Nachm 2 Uber i —TTTbT0TbT—T—T—TT— 
Remillev kreis und den häuslichen Bedarf zu. Eine moelentlihe Rolle ſpelt Die Erfahrung bat nämlich Digkoniſfenhans Kirche Vormitt 10 Mor Gonesbienſt dee der 

Stine deyſelben baben wir bereits unſeren Leſern vor⸗ gezeigt, daß die Optiker bei Linſen für Rieſen⸗ Paſto Kolbe. Freitag Nachm. 5 Uhr Bibelſtunde. SR für Deutschen Cognac 
geſtellt. W, fahren heute dan in fort: refractoren es nicht mehr in der Hand haben, die Bumitt geſtattet. 5 Scstu a. Rh. 

auch ur, Schiedamänner uud deren Steluertreter iſt Brenuweſte oder, was daſſelbe iſt, die Länge des St. Salvator. Vorm. 9½% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 2 . T REDE 

9 ch pro 188 „ wie iu den Vorjahren, em, Taſchen⸗ Fernrohrs im vorhinein genau anzugeben, wie es um 9 Uhr in der Sakriſtei. Nachm. 3 Uhr Kinder⸗ e ee e,, TEERTTT 
alender im Verlage don Karl Heymann in Berlin dei kleineren Inſtrumenten der Fall iſt. Gegoſſen wurden gottes dienſt Merhehr nur mit Wiederverkäufer 


Aiſchienen Derſelbe enthält außer einem vollftändigen die Gläſer von Feil in Paris, geſchliffen von dem be. Hitemelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
dene Warium alle Geſetze, deren Keuntneß zur Ausübung rühmen Clark in Cambridge bei Boſton Der Durch Pfarrer Stengel Beichte 9 Uhr 5 

dieſ chiedsmannsamtes röthig iſt. Außerdem bringt maſſer der Linſen beträgt 36 Zoll. um 9 Zoll mebr als | Mennoniten⸗Gemeinde Vormittags 9% Uhr Abend⸗ 
Tie Jahrgang eine Anzahl intereſſanter Beilagen, wie die Gläſer des Wiener Rieſenxefrectors Die Koften mahlsfeier PB ediger Mannhardt. Nachmittags 3 Uhr 
„Lie directen Steuern“, „Die Organiſation des deutſchen der Gläſer betragen 50 000 Dollars. Die Montirung, Miſſtonsſtunde, derſelbe. 


—— ——— — 

Vergleichen Sie Widifeld's Magenbebogen mit 
den berühmten ausländiſchen Liqueuren u kaufen Sie 
dann, was Ihnen am beften mundet u. bekommt. Niederl 
u. a b. A. Faſt; Carl Schnarke; F. E. Goſſing. 


’ 


Fe Anterſidtung 


urch die Gekurt einer Tochter 

wurden erfreut (3261 
PB Giesmanu und Frau. 

Danzig den December 87. 


1. ZU U 

Lyangsverstelgerung. 

Im Wege der Zwang bollſt eckung 
ſoll das in Grundbuche von Brey tau 
Band I Bat 4 auf den Namen 
dee Müßblenb ſitzers Franz Georg 
Wilhem Heiden leich in Bientau eir⸗ 
getragene, m Dorf: Br tap N 22 bes 
Aue Gun dſtück, genannt Schnepfen⸗ 


ug 
am 16. Februar 1888, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zunmer Nr. 42, 
verſteigert werden 
Das Grundſtück ift mit 106.08 AL 


Reimertrag und einer Fläche von 
11.1270 


3 K. 9 
ſteuer veranlagt. 
teuerrolle, 
8 Grundbuch 


Ab⸗ 


ſchätzungen und andere das Grund⸗ 


0 II. Zimmer 
r 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
eſordert, die nicht von N auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren onen ſeim oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
Zicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, inſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
päteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes egen die berückſichtigten 
Ansprüche im? — 1 
tejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Per: 
Reigerungsterming die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
nach erfolgtem Zuſchlag das 
r in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundftüds tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
Zuſchlags wird 
am 17 Februar 1888, 
Mitlags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. 
Danzis din 2 Dezember 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Concursverfahren. 


In dem Concurs verfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Max 
Michel (in Firma „Max Michel ) 
zu Danzig wird zur Verkündung des 
Beſchluſſes über Beſtätigung oder 
Verwerfung des ZJwangsvergleiches 

rmin auf 

den 22 Docember d. J., 

Mittags 12 Uhr, 
anberaumt ſowie zu dieſem Termine 
eine Gläubiger Verſammlung behufs 
eventueller Beſchlupfaſſung über den 
Antrag auf Gewährung einer weiteren 


von (00 A berufen. 
Danzig, den 7 December 1887 
Königliches Amtsgericht XI. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
dae Vermögen der Actien⸗Geſellſchaft 
in Firma „Zuckerfabrit Gr Zünder“ 
u Gr. Zünder wird auf Antrag des 

läubigerausſchuſſes 175 Beſchlutz 
faſſurg über die Berufung gegen die 
Verurtheilung der Concursmaſſe zur 
Zahlung von Gehaltsanſprüchen, eige 
Gläub ger⸗Verſammlung 

auf den 20. Dezember 1887, 

Vormiitags 113, Uhr, 
einberufen. (3266 
Danzig, den 8. Tezember 1487, 
Künigl Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


Die auf die Führung des Handels⸗ 
regiſters, des Zeſchenre iſters, des 
Muſter⸗Regiſteis und des Geuoſſen⸗ 
ſchafisregiſtes bezüglichen Geſchäfte 
werden im Jahre 18%8 von dem Amts⸗ 
gerichtsrath Poſtpieszyl unter Mit⸗ 
winkung des Gerichtsſchreibers Wilcke 
bearbeitet werden Die Verbffent⸗ 
lichung der vorgeſchriebeneu Vekannt⸗ 
machung wird erfolgen: 25 

a. in Betreff des Handelsregiſters 
du:ch den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königl. Preuß Staatsanzeiger 
und die Danziger Zeitung, 

b. in Betreff des Zeichen tegiſters und 
des Muſterregiſters lediglich durch 
den Deutſchen Reichs und Kol 
Preußiſchen Staats Anzeiger, 

e. in Betreff des Genoſſenſchafts 
regiſters durch die „Danziger 

Zeitung“ und das Das ziger 

Juteligenzblatt. 3179 
anzig. den 1. Dezember 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
Aus den Zinſen des der hieſigen 
Synagogengemeinde zur Verwaltung 
übergebenen Legats des am 14 Febr. 
1875 hierſelbſt verſtorbenen Herrn 
Schirach Sternberg ſollen demnachſt: 
1. eine arme Verwandie der Frau 
Adelheid Siernberg geb. 
Zachartas die Ausftattungss 
ſumme von 600 4. 
2. eine arme unberheirathete nnd 
erwerbsunſäh ge Verwandte 
des Herrn Schirach Sternbe g 
eine Unterſtützung von 150 K. 
erhalten 
Wir fordern biernach berechtigte 
Verwandte auf ſich bis zum 31 Januar 
18-8 ſchriftlich bei uns melden, die 
Beweiſe der Verwandiſchaft und Be 
dür fligkeit, ſowie ad 1 außerdem den 
Nachweis der bereits erſolgten Ver⸗ 
lobung beizubringen und bemerken 
hierbei, daß falls berechtigte Ver⸗ 
wandte der einen Linie nicht vorhanden 
auch Verwandte der anderen Linie be⸗ 
rückſicht gt werden können 
Alle in dieſer Angelegenheit ein⸗ 
gehenden Geſuche, ſofern ſie nicht den 
obigen Beſtimmungen entſorechen 
müſſen unberückſichtigt und unbeant⸗ 
wor tet bleiben. (3148 
Königsberg i Br, 4 Dezbr. 1857. 
Der Vor ſtand 
der Synagogen⸗Gemein de. 


Friſche Tiſchbutter 
pie @ 1,10 und 1.00 empfiehlt die 
Ceutrel⸗ Meierei. 


des Eridars in Höhe 
(3267 


Münchener Pſchorr⸗Bräu, 


König der Bairiſchen Biere 


General⸗Depot für Oſt⸗ u. 


Weſtpreußen. 


Heute empfing neue Sendung in ganz außergewöhnlich 


feiner Qualität. 
Danzig, den 9. December 1887. 


Edmund Einbrodt. 


Oriainal:- Gebinde von 8% vir an. 


4711 Eau 


Gothieche, Grün- und Gold-Et 
Eıste Preise in: Wien, Köln. P 
Melbourne, Amsterdam, 


de Cologne, 


nette. 
hiladelphia, S ey 
New-Orlean.. 


Anerkannt die beste und die beliebteste 


Marke beim feinen Publikum. 


Zu haben in allen raten Parfümerir-@«schäften, 


Bekanntmachung. 


Die im hi kuren⸗Negi 
unter Pr. Lung Ne 7 ee 


Firma J. Duck und des 
Horn für dte 
in Neuenburg ſind erloſchen. 
Neuenburg Wpe. 6 


ere 


Jeſtgeſchenk für erwachſ. 
Mädchen! 


gamilie Horf 


Erzählung für junge Mädchen 
von Elementine Sprengel. 
Geb. in Futteral 3 K. 


Verlag von G Siwinna, 
Kattowitz (2928 


En diers 
Brust-, Blutreinigungs- und 
Hänorrhoidal-Thee 


it d. beſte Mittel geg alle Krankheiten 
der Lunge, d. Magens, u d Blutes, 
ind. er d Ausſcheidung d. ſchädl Stoffe 
aus d Körper bewult jed Huſten u. 
Bruſtechmerz ftillt, gelinde abführt u 
dabei das Blut reinigt Preis 40 . 
Akleindepot in Danzig in der Elephar 
ten Arethek, Breitaaſſe 15 (1216 


Prima Suctade 


in Kiſten, ca 20 Pfund Inbalt und 
ausgewogen, empfiehlt billigſt 


Leo Pruegel, 


Heil. Gritgane 29 3231 


Melzergaſſe 1. 


N 


in Gepimden und Flaſchen empficbit 


die Brauerei von 13259 


P. Kilp. 
Rasir messer 


vorzügl Qualität, fein hohl geſchl'ffen, 
don 2 K. an, und sir messer- 
Streichriemen empfehlen ( 237 
Holzmarkt 


W. Krone Sohn, 


Nr. 21. 


078 


[Berlin, Leipzigersir. 82 
in allen desserendelicatessgeschäftenf 
. A No. 9 10 8 u. 13 
2 3 4 5 6 Mk. 
geinſte Pariser a 
German = Artikel 
empfehlen billigſt 2558 
Kantorowiez KHendelſohn, Berlin 844. 
„ Aatalog nratis ug 
Für 4 Mf. 50 Pf. 
berlenhen frauco ein 10 Pfund⸗ Packet 
feine Toiletteſeife in gepreßten Stügen, 
on ſortirt in Mandel⸗, Roſen⸗, 
Beilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Aller 
A ee ſehr zu empfehlen 
h. Coellen & Co., Greic®, 
ud Parfümerie Fab. k 


Seifen: 
J. Billehrand-Dirschan. 

Landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
geſchäft mit Reparaturwerkſtatt. 
ute und billige Bezugsquelle 
für landwirihſchaftl Maſchinen 


und Gerathe. (9637 
Kataloge gratis und franco 


Eichene 

E Lil} 
Pipenstäbe 
2 und 2%" ſtark, 1,60 — 1,70 Mtr. 


lang, wünſcht zu kaufen und bittet 
um Offerten mit Preisangabe 


A, Höcherls Exportbrauerei, 


Culm a W,. (3152 
Stellenſuchende jeden Berufs 


placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Desden, Reitbahnſtr 25 (693 


Lehrerinnen⸗Geſuch. Jum I. Jan. 
uche eine ev., gepr Leherin, muſik., 
poſtl Czersk u. Nr 20. 


r. 7 eingetragenen 
Prokuren des Max Kaltwang für die 
0 ermann | 
irma Jacob Jantzen 


Bode | 


Underberg-Albrecht 


12931 


passendes Weih- f 
nachtsgeschenk. 


22 Preis-Nedaillen! 
Gegründet 1846! 


Se 7 


i W 8 
8 2 
Art 


bekannt unter der Devise: 
Occidit, qui non servat, 
son dem Erfinder end alioıncen Sextiliatenr 
Tonrns * 1m 
H. UNDERBERG- ALBRECHT 
am Rutlhause 
in Rheinberg a. Hoden. 
K. K. Hoflleterunt. 


Inſiaber eieler Prat. Medaillen, 


Bonnekamp of Hag B 


ist fortwährend in ganzen und 
halben Flaschen und Flacons 
echt zu haben bei den be- 
kannten Herren Debitanten, 
Ganz besonders wird darauf 
aufmerksam gemacht. dass es 
noch immer Geschäfte giebt, 
die sich ncht zu entwärdigen 
glauben durch den Verkauf von 
Falsifikaten das Publikum zu? 
täuschen. 
Speeiell warne ich vor den 
vielen Nachahmungen 
bei dem E 


[Ausschank 
wobei dem Publikum meistens 
anz werthlose Bitter- 
räparate verabreicht wer- 
den, welene sich sogar auch 


den Namen des OR mir 
erfundenen .. allein 


( brisirten Boenekamp o ; 
Maag-Bitter aneignen, aber | 
nicht im Entferntesten j ne 
; mein a 


ze 


& Restsurants ste. den, Echten 8 
a». Boonekamp von 


ond achte genau auf das Fla- 
A schen - Etiquett, welches 
unter Anderem auch meim 
[Siegel und meine Firma 
trägt Um ds Publikum vor 
Betrug zu schützen. werde jeh 
gegen Jeden, der trotzdem 
unter, meinem Namen 
Falsifikate verabreicht, 
strafrechtlich vorgehen (9978 


Ss 27770 
Natur» 


1 


2 


Oswald Nier 
Hauptgeschäft [NP 108 


BERLIN 


„ usch 0 


—.— 


Gegyp® 


Centralgeſchäft Danzig 
Langgaſſe 24 und Hundegaſſe 116 


Wer ſich e. ſolch Weyl'ſchen heizb. Bade. 
I ſtuhl kauft, kann ſich 
m. 5 Küb. Waſſ. u. 1 
Ko. Kohl. tägl. warm 
bad. Ein Jed. d. dies 
lieſt verl. p. Poſtt. d 
\ n grat 
Pe. we 


pl, Berlin W. 8. 


15 Leipzigerſtr 41 
4 fette Schweine, 12 Ferkel, 
engl gr. Race, 1 ſprungfähiger 
Bulle, echt Holländer, 
verkä ſlich Beſtellung auf 
Kälber, echt Holländer, bei 
Kluge — Feen 


bet Nrutei 


Kutſcher⸗ Tiere 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


J. Baumann, Breitgaſſe 36. 


Enn beirihatiligen Kutscher- 
Pelz (wree) mit Schuppen: 
Beſatz empfiehlt ſehr preis werth 


J. Baumann. Breitg 36. 


Fur ſolide Bauſchloſſeren Anlagen 
von electriſchen Klingelzügen, 
wie auch gute und billig Repara⸗ 
turen an Nähmaſchiuen empfiehlı ſich 
Emil Glaeser. Schloſſermeiſter, 
R. Reinhardt's Nachfolger, 
Damm 9 2445 


Herren u. Damen 


k ſich durch Empfehlung e bochfeinen 
Conſum⸗Artikels lohnend Nebenver⸗ 


dienſt ve ſchaffen. — Offert sub E. 83 


Neumünſter i. H. poftlagernd. (2886 


Hosenträger, 


ur; Neul Gummi-Hosenschoner 
zum Anschrauben Tabaks- 


beutel u. Trinkbecher v Gummi 
empfi hlı 2595 


Goa 


2, 73 


Gr. Woellwehergasse 2. 


General⸗Verſammlung 


Vorſchuß Verein zu Danzig, 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Mittwoch, den 14. Dezember er., Abends ½8 Uhr, im kleinen Saale 


des Gewerbehauſes, 
Tage ordnung. 
J. Rechenſchaftsbericht pro III. Quartal. ; 
2. Ausſchluß von Mitgliedern, welche mit ihren Beiträgen pro 1886 im 
Rückſtande geblieben find. 
Wahl des ftellvertretenden Directors pro 1858 
Wabl eines Reviſors an Stelle des aus geſchiedenen Herrn RNeitzke. 
Genehmigung des erfolgten Ankaufes des Hauſes Hundegaſſe Nr. 121. 
„ Geſchäftliche Mittheilungen ser (8256 
Danzig, den 8. Dezember 1887 
B. Krug, Vorſitzender. 
NB Nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte iſt der Eintritt geſtaltet. 
Der Franenpexein der freireligiöfen Gemeinde beabſichtigt auch in 
dieſem Jahre ſeinen Zöglingen eine 


Weihnachtsfreude 


zu bereiten und bittet die Freunde und Mitglieder, ihn dabei mit freund 
lichen Gaben au unrerftügen Zur Entgegennahme derſelben ſind gerne be: 
reit; Frau M. Durand, Jopengaſſe 50, Frau Prediger Böckner, 
Heil. Geiſtgaſſe 124 und Frau M. Quit, Jobannisgaſſe 24 


Der Vorstand. 


Diüten⸗Verein für Geſchworene 
zu Preuß. Stargard. 


Der Verein nimmt Herren, welche im Landgericht Danzig als Ge 
ſchworene fungiren, als Mitglieder auf 5 

Falls der Eintritt noch vor Schluß dieſes Jahres erfolgt. werden für 
nächſtes Jahr bereits Diäten (5 & pro Tag) b. willigt. — Beitritts An⸗ 
meldungen nimmt unſer Rendant, Herr W Jacobowsli, bier entgegen. 

Preuß Sta gard, den 1 Dezember 1887. ; 
Dr. Heinze. Klein. Jacob wski waſſe hong. Weiß. Boltenhagen jr 

Würtz⸗ Hermanns bof. 2849 


Weihnachts- | 
Ausst e lung 
Herren Cravatten 


Prachtvolle Nour: autes. 
Billigste Preise! 
aM 
Sämmtliche Sorten starker 


Tragebänder. 


Empfehlen«wertbeste: 
Prof. ssor vom Esmarchs 
Tourniquet-Hosenträger 


S ee 


1 


Weltberühmt 
ind die unübertrefflichen Hand- 


schuhe der Marke „Hunde- 
leder oder Dogskin“ 


weich und sehmiegsam, 
doppelt gesteppt, fast 


unzerreissbar, 


71 


für Herren 
mit Patent- 
Verschluss, 


für Damen Qual. I Qual II. Qual III. 
mit K 1,75. 4 2 4 2,50 
Knöpfen. ferner zu gle chen Preis»n 


starke Gummi - Träger 
mit Wildleder-Carnitusen. 


[2270500] 
Grösste Niederlage englischer 
urd sächeisch«r 2 
2 1 


Mein jetziges sehr grosses 
Sortiment in selten schöner Qua- 
ität empfehle zu beson 

nkä ; 


Als Speeialität er i 
feinen französischen 


giegenledernen Handschuhe 


4 Knopf A. 350 und 6 Knopf 
Mousquetairs A. 4. 


Sämmtliche Sorten gefütt. 
Glacé- Handschuhe, darunter 
mit Pelzb-satz und Sprungfeder 
von A. 2,50 an, 


Bussische Pelz-Hand- 
schuhe mit echt Bisam 
und Schafpelz gefüttert, 


A. Hornmann Nachfl., 


V. Grylewiez. Begründet 1848. 
No. 51, Langgasse No. 51, nahe dem Rathhause. 


Distillerie der Abtel zu 
Fecamp (Frankreich) 
VERITABLE LIOUROR 
Benedietine 
der Beuedictiner Mönche. 


Bortreitic, toniſch, den Appetit und die 
erdauung befördernd. 


0 
1 
1 


Marques deposees en France et à I Eiruuger | 


— 


de ect 
cee eee 5 1 

PR TE — EEE 
- — — 


Man achte darauf, daß ſich auf jeder Flaſche die viereckige 
Etiquette mit —. Unterſchrift des General⸗Directors befindet. 0 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, ſondern auch der 
Geſammteindruck der Flaſche iſt 5 en eingetragen und geſchützt. 
ar ja . oder cht al von e 1 1 
ernſtlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden 
gelesti 45 Folgen, ſondern auch hinſichtlich der für die Geſundbeit zu 
efürchtenden Nachtheile. 8 
Man findet den echten Benedictiner Liquenr nur bei Nachgenannten: 
. 6. Amort Nachf, Hermann Lepp Langgaſſe 4 A. Faſt. 
. A. J. Jüncke. Guſt. Seil. Magnus Bradtfe. F. E. Golling. 
il Hempf. Aloys Kirchner. A. H. Pretzell. Carl Studti, Heil. 
Geiſtgaſſe 47 (1396 


4 
4 
j 


— 


— ZN Se nmeeneeren 
zen 3 M inuten. 


6 2 = 2 „Altenburger 
age Darzivan| geen 


ſowie 
Paul L lebert Aechte Harzkäſe 
5 O. Bonnet, Wieliergaſe 


Langgaſſe 65. 


(3219 1. 


(3112 


Win NUrziwunienges 
ſchüft nach dein. 6 7000 K. jährl. 


Reingewiun zu der pachten. 
Adr. u 2153 an die Erb. d. Itg 


Geſchäf ts Herkunf. 


Beabſichtige mein am Sandihor 
belegenes Grundſtück, in welchem ſeit 
mehr als 100 Jabren ein Colonial⸗ 
waaren, Deſtilla tons und Schank⸗ 
eſchäft, verbunden mit Gaſſwirth⸗ 
ſcha t, Ausſpann großem Hofraum 
und Stallung mit gutem Erfolge 
betrieben wird zu verlaufen. 

Näheres ertheilt der Inhaber des 

äfts 3160 


E 
Franz Orlovlus, 
Marienburg Weſtor. 


odesfallshalber bin ich Willens 

meine beiden Grundftücke, in dem 
einen mit terraſſenförmigem Garten 
wird fe 39 Jahren Gaſtwirthſchaft 
betrieben, bet ſolidem Preiſe mit 
3000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 

Näheres Aliſchottland 87 vor der 
Kirche (2831 


Ein Paar feine 
Scheiben Piſtolen 


in feınem Kaſten, mir ſämmtlichen 
Utenſilien dazu ſie d preiswerth zu 
v akaufen R flectanten belieben ihre 
Adreſſen unter Nr. 2991 in der 
Exbed. d 3g einzureichen. 
Ee Bronce Kone mu Prismenbeb. 
F. Kerzenbel bill Hl. Heiſt 122 u zv. 
in echter gelber Teckel, J. J alt, 
verkäuflich Langgarten 58 Tr. 


Ein ſelten ſchöäner Bund 
Donge) iſt zu verkaufen „Ena⸗ 
lüches Haus“. 3 86 


Erſte Hypothek! 


Auf ein neues maſſives Haus 
im Werthe von ca 40 (00 werden 
15 000 zur erſten Stelle zu leihen 
geſucht. Offerten werden unter 
Nr. 3203 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Inhaber eines rentablen Geſchäfts 
bier am Platze ſucht zur Führung der 
Wirtbſchaft eine Frau. Vermögende 
Damen wenn möglich karholiſch) be⸗ 
lieben ihre werthen Adreſſen nebſt 
Photographie vertrauensvoll an die 
Exped d Ztg. u Nr. 3253 zu richten. 


Strengſte Diecretion wird zugeſichert. 


Tüchtige 


Sattlergeſellen 


AK 
'&4 


Abl “7 I WW 

F. Martens & Co., 
Stralſund. 

NB. Reiſegeld wird eventl. 


vergütet. (8002 


Inſpektor! 


Suche zum 1 Januar für einen 
gebildeten jungen Mann, der 3 Jahre 
in der Wirihſchaft thätig geweſen und 
in jede: Hiuficht ſehr zu empfehlen iſt, 
vaſſende Stellung als Inſpekfor 

Gef Meldungen bitte an Zarniko, 
Nauten pr. Göttchendorf richten zu 
wollen. (2685 


Junge Mädche 


beſſeren Standes konnen die feine 
Küche erlernen Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung (326) _ 
Duche ſofort für ein Engros Geſchäft 
O einen hier heimiſchen, vor kurzem 
ausgel. Mater ialiſten mit guter Hands 
ſcheift E. Schulz, Fleiſchergoſſe 5. 
Ein herrſchaftl Diener mit guten 

’ Beugn wünſcht Stellung. a da. 
Kaffier, Aurieber ꝛc., Caution kaun 
geſtellt werden Adreſſen unter 3168 
in der Exved. d. Ztg erbeten 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
befiehend aus 6 Zimmern, 
Boden, Keller, großem Hof und 
Eintritt in den Garten, iſt zum 
Avril 1888 zu vermiethen 
GBreitesther Nr. 128/29. Das 

Nahere daſelbſt 1 Tr. rechts. 


Eine ber aafıl Wobnung 
Pfefferſtadt 42 iſt zu ver 
miethen 


äberes Halbengaßſe 2 
32 5925 15 3 1 Stel 


Kleine Wohnung, 
Hundegaſſe 53 U, Straßenfront, gr. 
Stube, Kab, Eutree, obne Küche zu 
vermiethen Naheres dort 9—11 und 
3—5 b. Beſitzer. (3252 


Zum Luftdichten, 


Hundegasse 110. 
Heute (3260 


Wursipicknick. 


Nr. 16752 16764, 16 7888, 
16 804 und 16 806 
kauft zurück Die Exped. d. 81g 


Druck u Nerlag b, A. M. Kale mann 


in Vansir 


